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Die republikanische Kundgebung in Karlsruhe
Auch die badische Landeshauptstadt hat nunmehr eine

republikanische Kundgebung erlebt Kann sie als
eine gelungene bezeichnet werden ? Wer als Teil¬
nehmer oder — was das Urteil ungemein erleichtert
— Sie als Zuschauer mitgemacht hat , kann nur ein „I a"
aussprechen. Karlsruhe hat eine republikanische Kund¬
gebung in seinen Mauern gesehen , die der Landeshaupt¬
stadt vom Samstag abend an ihr Gepräge aufdrückte
und die alle Befürchtungen der schwarz -wcitz-roten Feinde
einer auf der politischen Demokratie aufgebauten , im Ziel
auf einen . wirklich freien Bolksstaat hinstre-
benden Republik , weit übertroffen hat . Weder die un¬
günstige Jahreszeit , noch gar die anfänglich in hohem
Matze ungünstige Witterung vermochten die vom
Reichsbanner Schwarz - Rot - Eold arrangierte
Kundgebung so zu schädigen , daß die Gegner eine Freude
daran haben konnten, noch daß die Republikaner Ursache
hätten , ihre Freude an dieser Veranstaltung irgendwie
zu dämpfen.

*

Schon der Fackelzug am Samstag abend übertraf
hinsichtlich der Beteiligung alle Erwartungen . Ein
Mächtiger Zug , im Lichte von zweitausend Fackeln , be¬
wegte sich durch die Straßen der badischen Residenz, die
»an Tausenden und Abertausenden trotz der winterlichen
Witterung umsäumt waren und trotzdem , daß der Zug
erst dreiviertel Stunden später als angefagt sich in
Bewegung setzen konnte, weil durch Zugverspatun -
gen ein pünktlicher Abmarsch vereitelt worden ist. Der
von der Festleitung ausgewählte Weg war unstreitig an¬
gesichts des verzögerten Abmarsches ein reichlich langer
Utld er stellte, in Verbindung mit der Wartezeit , an die
Bannermannschaften große Anforderungen . Jedoch die
Kämpfer für Schwärzt - ließen sich das alles
nicht anfechten : programmäßig wurde marschiert und als
die Bannermannschaften in der elften Stunde beim Hotel
„Germania " die Eauleitung nebst den eingeladenen Gä¬
sten passierten, brach die Begeisterung trotz einsetzenden
Schneegestöbers sich temperamentvoll Bahn . Es war
ein herrlicher Anblick , das Lichtermeer, das sich durch
die Kaiserstraße und dann von der Werderstraße aus
durch die Ettlingerstraße bewegte.

•

Gestern früh bliesen zwei Musikkapellen vom Turm
des Rathauses und vom Turm der katholischen Stefans¬
küche Choräle . Hierbei sei bemerkt, daß die evan¬
gelische Geistlichkeit es verbot , daß von der evan¬
gelischen Stadtkirche aus das Reichsbanner durch Cho¬
räle das Fest am Sonntag einleitete . Bereitwil¬
lig st dagegen gab die katholische Geistlichkeit den
Turm der Stephanskirche für den genannten Zweck frei .
Die hiesige evangelische Geistlichkeit ist anschei¬
nend schon derart im Banne der bewußt republik¬
feindlichen Bestrebungen , daß sie glaubte , durch
«ine solche Demonstration zeigen zu müssen , daß
sie zwar mit Vergnügen bereit ist , die Gelder der
Republik für kirchliche Zwecke zu nehmen, aber sonst
dem Staate , mit besten Mitteln sie ihre Existenz
fristet , in feindseliger Haltung die kalte Schulter
zu zeigen. Die hiesige eoangelischeEeistlichkeit
hat wiederum gezeigt, daß sie vorwiegend aus treuen
Dienern der volksfeindlichen Reaktion zu¬
sammengesetzt ist. ^

Am Sonntag vormittag um 10 Uhr ehrten Fahnen¬
deputationen des Reichsbanners die E e f a l l e n en im
menschenmörderischen Weltkriege . Eenoste Kappes fand
in seiner Gedächtnisrede zu Herzen gehende Worte des
Eedenckens , Die einfache , durch ihre Schlichtheit umso
wirkungsvollere Feier , hat einen tiefen Eindruck bei

allen Beteiligten hinterlasten .
«

Von mittags 12 Uhr an marschierten die Ortsgrup¬
pen , vielfach unter klingendem Spiel , an den Sammel¬
punkt zur Aufstellung des Festzuges in der Kaiserallee .
Der Himmel machte zunächst noch ein griesgrämiges Ge¬
sicht ; aber Herr Petrus , der sagenhafte Wettermacher,
wurde doch bester gelaunt , als er die kampffrohen Mann¬
schaften in der Windjacke und in der blauen Mütze sah,
die auch bereit waren , ungünstigem Wetter zu trotzen.

•

Wie die besten Schlachtpläne der Feldherren durch
kleine Zufälligkeiten störend beeinflußt werden, so auch
die Organisationspläne voll Festleitungen. Aber dann
»klappte " es tadellos . Der Fe st zu g machte einen ge¬
waltigen Eindruck , einmal durch die Größe , die selbst
die Festlegung überraschte , dann aber auch durch eine
wahrhaft mustergültige Marschdisziplin und durch
den völlig ungestörten Verlauf. Ein Wald von schwarz

rot -goldenen Fahnen wogte durch die Straßen , die der
mächtige Festzug passierte . Menjchenlnasseu umsäuinteir die
Straßen , und die Ueberraschung . daß das Reichsbanner in
solcher Stärke sich zeigen konnte , war allgemein.

Ten Höhepunkt des Festzugcs bildete der Vor¬
beimarsch vor dem Buudesvorsitzenden . Kamerad
Hörsing , den Mitgliedern der badischen Regierung. Ver-
tletern der Stadt , der Gauleitung und den besonders dazu
eingeladeneu Gästen. Während des nur einjährigen Be¬
stehens hat das Reichsbanner in der Tat gelernt, eine
Ausgezeichnete Marschdisziplin herzustellen ; die korrekte
Art. wie dieser Vorbeimarsch durchgeführt wurde, rief immer
wieder die Freude eines so allen Soldaten hervor, wie
des Generals v . De 'mling . Bei diesem in jeder Beziehung
gelungenen und exakt durchgeführte» Vorbeimarsch herrschte
nicht der Kadavergehorsam ; nicht die zur Stupidität
zwingende eiserne Zange des kaserne-ilhofiliäßigen Drills
hielt die vorbcimarschierenden Bataillone in ausgezeich¬
neter Marschordnung, sondern die freiwillige Unter -
ordnung , die aus dem Gefühl wahrer Kamerad¬
schaft und aus dem kampseSfrohen gemeinsamen
Streben nach einem hohen und dein Wohle des ganzen
Volkes dienenden Ziele enlsprnngen ist.

Acyt uniforinierte Musikkapellen und sicher ebensoviele
Tro i mler- und Pfeifferkorps inarjchierten im Zuge mit ,
verliehen ihm Leben, Frische und Kraft . Das badische
Reichsbanner hat am gestrigen Tage bewie >en , daß es
zu m a r sch i e r e n versteht. eSwird . falls die Situa¬
tion eL erfordern sollte , auch beweisen , daß e»
sich für die Republik auch zu schlagen vermag.

Allgemeine und besondere Aufmerksamkeit erregten die
Mannschaften von M a n n h c i irr und H e i d c l b c r g .
Mannheim sairdtc 1300 Mann : auch Heidelberg hatte sich
in überraschender Stärke eingefnndcn. Kräftiae Gestalten
marschierten da in tadelloser Haltung , mit hervorragenden
Musik - und Trommlerkorps . Aber auch P f o r z h c i m ,
D u r l a ch , Breiten , Offen bürg . Schwetzin¬
gen , Lahr , Laden bürg , Baden - Baden ,
Freiburg , die Pfälzer , Bruchsal . Ettlingen
usw . stellten Kontingente zu dem Aufmarsch , die die
Stärke der Reichsbannerbewe<mng anschaulich illustrier¬
ten. Der Bundespräsidcnt , Kamerad Hörsing , ist er¬
fahrungsgemäß wenig freigebig mit dem Lobe : umso höher
bewerten wir feine immer wieder zum Ausdruck gebrachte
Genugtuung über das , was er gestern - hier in Karls¬
ruhe gesehen hat.

*

Deutschland ist kein Land niehr. daß eine Republik ohne
Republikaner ist , wie man ihin .einige Jahre mit Recht nach¬
gesagt hat. D e u t i ch l a n d h a t h e u t e eine re¬
publikanische Armee und jeder Angehörige dieser
Armee weiß, um was es geht : jeder Einzelne ist sich voll
bewußt, daß der Kampf zwar ein harter und nicht von kur¬
zer Dauer ist, daß der Einsatz der ganzen Person --
lichkeit erforderlich ist, falls es den Todfeinden der Re¬
publik gelüsten sollte , die staatsrechtlichen Grundlagen zu
zerstören, auf denen allein das Deutsche Reich und das
deutsche Volk einer wirklichen Gesundung entgegen geführt
werden können . Das badische Reichsbanner hat gestern dem
reaktionärenSpießertnm der Landes Haupt¬
stadt eine L e k t i on erteilt , die selbst dieses Spießer¬
tum begriffen haben dürfte. Wie auch in anderen deutschen
Gauen wird auch in Baden, besonders aber hier in Karls¬
ruhe, das Spießertum durch die bü r a e r l i ch e Presse be¬
arbeitet , siir einen Präsidentschaftskandidaten am 29 . März
zu stimmen, der in Verbindung mit dem Bürgcrblock
im Reichstage und unter Förderung durch die Bürgerblock¬
regierung der Luther und Stresemann mit der Demokratie
Schindluder spielen und die Grundmauern der Republik
untcrwnblen soll. Die Republikaner aber sind auf der Hut
— und — daß sie nicht nur wachsam, sondern and) zur c r -
folgreichen Tat bereit sind , das bat uns siir die
Südwestecke abermals der gestrige republikanische Tag in
Karlsruhe bewiesen .

*

Die Reickisbebörden , die des Staates und die städt.
Beliörden haben durch angeordneten Flaggenschmuck das
nicht parteiliche , allein dem Wohle Deutschlands und des
deutschen Volkes dienende Reichsbanner salutiert. Anders
benahm sich der überwältigende Teil des Karlsruher Biir -
gcrtiimS, das ja wegen seiner politi' chen Indolenz und
wegen seiner Politischen Rückständigkeit und Feig -
heit landesbekannte Nichtachtung genießt. Dasselbe
Bürgertum verdankt aber den Tendenzen, die im
Reichsbanner organisatorische Zusammenfassung gefun -
den haben, in all den schweren Jahren der Nachkriegszeit
unendlich viel. Und das gl ei die Bürgertum , das einst
lakaienhaft vor dem „angestammten Fürstenhause" dienerte
und dann in unsäglicher beigheit den Herrscher von „ Got¬
tes Gnaden " im Stickte gelassen hat . das jämmerlich zit¬
ternd immer dann sich verkrocki , wenn Gefahr im Verzüge

war , es betvies gestern „ deutschen Sinn " und „ deutscher
Verhallen " durck) sein trauriges Geb -ihrcn. arlsrude ist
eben ein Beamten - und Spieß erlieft ", das war gestern
das allgemeine Urteil .

*

Tie Masse n . die gestern in der Uniform des Reichs¬
banner durck) die Straßen marschierten , waren Haupt ach
lich Proletarier . Die Mehrzahl von ihnen brachte
dabei ein großes persönliches Opfer materiellen
Inhalts . Viele der Bannerleute , die gestern für die Repu¬
blik und für ein freies Deulschlaud demonstrativ sich ein-
setzten , waren während ihres Hierseins auf den kärglichen
R undvorrat angeiviesen , den sie von zu Hause mitgebracht
hatte» . Sie opferten im besten und wahrsten Sinne
deS Wortes , um so verständlicher ihr hartes Urteil über
ein Bürgertum , das an erster Linie der republikanischen
und Proletarischen Pflichterfüllung die Fortdauer der '
bürgerlichen Existenz verdankt. Tie politische Kläg¬
lichkeit unseres Bürgertums hat sich gestern in Karls¬
ruhe wieder einmal in erschrei'cndcr Weise gezeigt.

•
Lob und Anerkenuung verdient die Polizei

In wahrhaft mustergültiger Weise hat die Führung der
Schupo, haben die Offiziere und die Mannschaften ihres
Amtes gewaltet. Nicht nur . daß die von der Führung der
Polizei getroffenen Anordnungen genau so angelegt waren ,
daß keinerlei unliebsame Störungen eintraten , die Führer
wie die Mannschaftenbenahmen sich durchweg so taktvoll ,
daß man einstimmig nur Worte der Anerkennung
hörte.

»
'-Die repnbsikanische Kundgebung in Karlsruhe Ist zu

Ende : der Kampf zur Verteidigung der Repu¬
blik geht weiter . Er wird uns noch m schwere Ge¬
fechte führen. Nicht nur diejenigen sind am Werke , die
auf deni politischen Schlacht 'elde den Bestand der Repu
blik auf demokratischer Grundlage berennen. sondern auch
diejenigen, die sie unterminieren wollen. Sie sollen
aber die Garde der Repubtik dabei kennen lernen.
Die bedauerliche Tatsache, daß die drei Parteien , die die
Weimarer Bermssung geschaffen haben, sich nicht zur
Wahl eines neuen Reichspräsidenten einigen konnten .,
hat die Gegner der Republik mit wilder Freude erfüllt,
Sorgen wir Republikaner dafür, daß, wenn nicht der
29. März , so doch der 26. April ihnen die Freude
gründlich vergällt , der sie sich glauben bereits heute
hingeben zu können .

Die Republik ist in Gefahr — wir werde »
sie zu schützen wissen !

Die Todfeinde eines wirklich freie »
deutschen Volkes find am Werke ; wir werden
ihnen mit Erfolg zu begegnen wissen !

Unter dem schwarz - rot - goldenen Banner
werden wir zu kämpfen und auch zu siegen verstehen .

Gs lebe die Republik !
& lebe das Reichsbanner Schwarz-Rol-Golb !

_ —H_
Oer Samstag

Die städtischen und staatlichen Gebäude tragen, wenn auch
etwas fvärlich, Flaggenschmuck — schwarz-rot - gold und gelb-
rct-gelb ! — Wer in den Vormittags- und Nachmittagsstun -
den durch die Straßen der Stadt pendelte , der konnte immer
und immer wieder die Frage von verschiedenen Seiten hören :
Was ist denn los , daß beflaggt wird ! Diese Fragenden stamm¬
ten wahrscheinlich aus der Lesergcmeindc der „Bad. Presse"
und des „Karlsr . Tagbl "

, also der Blätter schwarz -weiß-roter
Coleur , die die Republik und ihre Schuhtruvve Reichsbanner
Schwarz-Rot-Eold in versteckter , giftiger und offener Weise
bekämpfen und deshalb ihre Leserschaft über Feste der Repu¬
blikaner , der republikanischen Frontkämpfer , nicht unterrichte »
Dafür werden ihre Leser aber desto bester orientiert über
die Bewegung der llnterwübler der Republik , der Stahlbelm-
lcutc , des Jungdcutschen Ordens und wie all dis Setzorgani-
sationen gegen die Republik beigen.

Die Ankunft der auswärtigen Reichsbannerleut «
„Willkommen ihr Republikaner !" In großen Buchstaben

gemalt ist dies die erste Begrüßung am Bahnhof , die wohl
keinem Reichsbanncrmann entgeht . Der Bahnhofsvlatz selbst
ist , soweit städtische Gebäude in Betracht kommen, mit Lan¬
des- und Reichsfarben ausgeschmückt , ebenso sind vor dem
Bahnhofseingana zwei große Flaggen angebracht . Gegen
Abend kommen die ersten Reichsbannermänner an und wer¬
den von hiesigen Kameraden in das Standquartier geleitet .
Mit jedem Zug erscheinen weitere Gruppen , den Schluß bil¬
deten die Mannheimer . In der Stadt , besonders dem Mühl
burger Tor zu, beleben Reichsbannergruppcn das Straßen¬
bild.

Der Fackelzug
Heilige Flamme , Urbild aller Lebenskraft ! Sie mmmk

Alt und Jung gefangen , olles sehnt sich nach Licht , nach der
Flamme der Begeisterung ! Trotzdein die hiesigen schwarz»
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weih-roten Tagesblätter tfirc Leser über das Stattfinden
des Fackelzuges im „Dunkeln" liehen , waren schon um halb
9 Uhr die Bürgersteige vom Mühlburger Tor bis bereits
»um Durlacher Tor dicht mit Menschen angefüllt , alles in
Erwartung des seltenen Ereignisses . Halb Karlsruhe , Alt
und Jung , sogar noch recht Junge warteten mit Geduld oder
Ungeduld .

Gegen 8 Uhr marschiert die Karlsruher Ortsgruvve auf ,
viele hundert im strammen Schritt . „O. find das viel !" so
ertönte es öfters aus der Menge. Aber es tft ja nur Karls¬
ruhe allein ! Bald kommen auswärtige kleinere Ortsgruooen ,
alle den Weg nach dem Aufstellungsvlatz in der Kaiserallee
einschlagcnd. Die Reichsbannermasse wird immer gröber , so-
dab die Eruvven , die den Schluß bilden , weiter hinaus müssen
bis zur Nelkenstrabe. Inzwischen marschiert Durlach und
Gröbingen auf , ersterc Gruvve mit Musik und Trommler - und
Pfeiferkorvs . Schon wieder ertönt von der Ferne Musik,
es ist Pforzheim . Weiter Eruvven folgen , Ladenburg mit
Trommlern und Pfeifern ! Immer mehr Begeisterung greift
Platz . Run fährt Bruchsal mit Lastautos ein . bald folgt
Pirmasens und andere Pfälzer Vereine , also Eruvven aus
unserer lieben Pfalz , die die Verrücktheiten der nationalisti¬
schen , schwarz -weiß-roten Kriegvvolitik am schlimmsten auszu -
kostcn hat . Eie halten dem schwarz -rot -goldenen Vaterland
des Volkes die Treue . Auf einmal erschallt wiederum
Musik . Heidelberg kommt ! Und mit ihm verschiedene Orts¬
gruppen aus dem Oberland , wie Offenburg , Lahr usw. Mitt¬
lerweile ists schon 9 Uhr geworden. Um kalb 9 Ubr sollte der
Abmarsch sein . Bei der Zuschauermenge tritt Ungeduld ein.
Aber es fehlt noch Mannheim . Endlich — der Ertrazug hatte
reichlich Versvätung — sieht man eine lange Gruvve von der
Karlstraße in die Amalienstraße einbiegen . Trommler und
Pfeifer setzen ein , sie werde» bald von einem flotten Marsch
der Musik abgelöst. Der Zug kommt näher , es sind die
Mannheimer Kameraden , über 100V an der Zahl . Bald ist
die Aufstellung vollzogen, olle Eruvven sind mit Fackeln ver¬
sehen und nun beginnt der

Abmarsch des Fackelnheeres
An der Spitze bcrtittene Polizei , die, wie ihre Kollegen

zu Fuß , sich bemühen, die Straße frei zu halten . Eine gute
Viertelstunde dauert der Abmarsch, i» Sechser- und Dierer -
iulonncn gcbts vorwärts . Ein erhebendes , imposantes Bild
bietet der zirka 3000 Teilnehmer zählende Zug , von der Kai-
serallec bis »um Marktvlatz ein Lichtermeer, der reinste flam¬
mende Marsch! Hunderte von schwarz -rot -goldenen Fahnen
werden in den Mittelreiben des Zuges getragen , der Karls¬
ruher Bevölkerung verkündend, daß das Schwarz-Rot -Gold
innerhalb des Flammenmeeres das Svmbol der lichteren Tage
rür unser schwer bedrücktes Vaterland bedeutet . Die Musik¬
kapellen der verschiedenen Ortsgruvven . sowie die Trommler -
und Pfeiferkorvs schmettern ihre Weisen durch die mit Fak-
kcln erhellte Nacht und unterhalten die staunende , begeisterte
Menge . Rufe wie „Der deutschen Republik ein dreifaches
Frei Heil !" oder „Die deutsche Republik sie lebe hoch !" wer¬
den von der sich musterhaft benehmenden Zuschauermcnge mit
großer Begeisterung beantwortet . So marschiert der Zug in
wobldisziolinierter Ordnung fort , durch die Kaiserstraße , Dur¬
lacher Straße , Kavcllcnstratze. Rüvpurerstraße , Werdcrstrasie,
Ettlinger Tor . Karl -Friedrichstraße , Erbvrinzenftrabe . Lud-
wigsvlatz , Karlstraße bis nach l !4stündigem Marsche das
Endziel Schmiederplatz erreicht ist , wo die Fackeln ab¬
gelegt werden Ueberall in allen Straßen ein dichter Saum
von Menschen an beiden Straßenseiten . Vom Schmiederplatz
gehen die Eruvven in ihre Quartiere , größtenteils in Masien-
quartierc in die Schulhüuser , die von der Stadt gegen rtit -
svrechendes Entgelt » zur Verfügung gestellt worden.

Der erste Tag ist zur Neige gegangen , er bildet einen
wirkungsvollen Auftakt zum Haupttage , dem ,

Sonntag
Er wird um % 8 Uhr mit feierlicher Cboralmusik vom

Rat bau sturm und dem Turm der Stevbanskirche
ieinaeleitete. Die Reichsbanuerkavellen von Karls¬
ruhe und Mannheim haben uns diese orächtige Sonntag¬
morgenmusik beschert . Herzlichen Dank ! Nicht minder den¬
selben Kapellen , sowie der Reichsbavncrkavelle D u r l a ch für
i >ie Promenadenkonzertc .

Im Laufe des Vormittag kommen immer mehr Ortsgrup¬
pen an , das Heer^

der Reichsbannerleute wird immer größer.

Kranzniederlegung an den Kriegergräbern
Geaen 10 llür morgen« strebten in aesckilossenem Zuge die

Fahnendeputationen sämtlicher badischer Ortsgruppen de« Reichs¬
banner „ Lcknvari - Not -Gold" dem im N - ufchneeklside friedlich da -
liegenden Fricdbof zu, »m da 'elbst würdevoll derer zu gedenken ,
die mit un « aeftritten , gelitten haben und die das größte und
höchste menschliche Opfer, ibr Leben . für da« Vaterland bringen
mnßten. vor dem Ehrenmal gruppierten sich die ReichSban , er-
Mannichaften. Fahne an Fahne , in malerischer Pracht , schlossen
einen dichten Ring . Direkt besch vöcend erklangen weihevoll die
haucbmrten Töne der Musikinstrumente, die bei den Anwesenden
da « Innere der Stunde angepatzt stimmen konwen . Kamerad
Pfarrer Kavpe « tand mit ielner hochgeistigen , dem Leben na ' en
und mitfühlenden Art den richtiien Ton . um der lieben Toten
ehre, d zu gedenken und leben « bejahend die Kraft und den Mut
der Bersammel'en zu beleben , weiterhin uuerichro.leu den dornen,
vollen Weg eigener Gesinnung ,u gehen , dem neuzebauten Heim,
der deutschen Republik, die Treue zu holten. In dieser ernstenStunde , führte Kamerad Kanpe « au« , weilen wir im Geiste an
den Gräbern der 2 Millionen Toten , die der kulturzerstörende,
menschenmordende KriegSwahnsinn al« Tribut gefordert bat 'e.
W »r wollen unsere Toten nicht vergessen , trotzdem iich die Menschen
de« Elendes , de « Marthriu « « de« Krieaes nicht gern erinnern .
Heute, wo alles da« schon wirder vergessen scheint, macht sich in
bestimmten Gcwllschast » schichten >ch n wieder eine gewisse Manu-
verbegeisteiu ig für einen neuen Krieg bemerkbar. Der Sinn des
Furchtbaren des Kriege« ist wohl darin zo suchen, daß sich m den
Mentchen , bedingt durch daS Ertragene , eine neu« , bessere Wc t
kristall siert hat ^ und 0>e nun Wirklichkeit werden toll . Trotz
EgoiSumS , Kapitalismus , Imperialismus schuf sich die neu , Welt,
die deutsche Repübl k. » ber nicht nur der Kriegsopfer , sondern
auch der nach dem Zusammenbruch 1918 im Kampfs für dw po-
liti che und wirtschaftliche Freiheit Gestorbene« müssen wir hier
gedenken.

Dreimal senkte» sich di« Banner . Der Ganvorstaud legte
einen Kranz nieder. In dem Gemem' chgstslied « » Ich hatt' einen
Kamerad«,, " fand die würdige Totenehrung ihre» AnSllang.

Der Aestzug
Gleich nach 12 Uhr ertönt aus den verschiedensten Strogen

Musik, ebenso lasse» Trommler , und Pfeiferkorps ihre Weisen
ertönen. Bekannter Gesang „ In Kümmernis und Dunkelheit"
hallt uns entgegen. Kolonne um Kolonne marschiert dem Auf-
itellungsplatz zwischen Mühlburger Tor und der Nelkenstvatze gu
und rn sehr rascher Zeit ist dir Formierung deö Zuges vollzogen .
DaS Kommando, zum Abmarsch erfolgt und 1 Uhr setzt sichdie Riesenmasse in Bewegung, berittene Polizei ist an der
Spitze und bahnt die freie Straße . Im gleichen Schritt und
Tritt marschieren die Reichsbannerleute, zuerst das Spieler¬
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korps und die Musikkapelle der Mannheimer Kameradschaft,dann die lange Reihe der Mannheimer Reichsbannerleute . Das
erste Tausend — aber immer noch kommen Mannheimer
Frcunge — ist vorbei. Nun marschieren die Pfälzer Vereine
an , die ebenfalls sehr zahlreich vertreten sind wie z. B . Hems¬
bach, Pirmasens , Neustadt, Hambach, Ludwigshafen usw. Ein
besonderes „ Frei Hell" diesen Tapferen . Sie kommen aber nichtleer, denn sie bringen ein wertvolles Dokument deutscher Frei -
beitsgeschichte mit, ein stummer aber Ehrfurcht verdienender
Zeuge vom FreihcitSkampf unserer Nltvorderen , nämlich eine
schwarz -rot -goldene Fahne , die noch vom Hamlxrcher Fest im
Jahre 1882 herstammt, wo die deutsche Republik ausgerufen wer¬
den sollte .

' Aus Kümmernis und Dunkelheit mürbe sie gebor¬
gen und mahnt die heutige Generation zu ebnendem Gedenken
an die alten republikanischen Vorkämpfer. Nun lenken die Hei¬
delberger Spielleute und Musik die Aufmerksamkeit auf sich,

'
in

strammem Schritt fügen sich die Mannschaften in den Rhythmus
der Musik . Mittlerweile ist das zweite Tausend schon weit über¬
schritten , neue und immer wieder weitere Kolonnen folgen wie
Ebcrbach, Jspringcn , Eutingen , Karlsruhe . Weingarten , Durlach
(letztere drei inst Musik und Spielleuten ) , Breiten , Ettlingen ,
Spielberg , Ettlingenweier , Pforzheim mit Musik , Dillweißen -
stein , Villingen i ' sw. Mehr wie 4000 find bis jetzt passiert, aber
ei» Ende ist noch nicht zu sehen . Und dann die Fahnen ! Sie
gehen dem Zug ei« überaus hübsches Gepräge . Wohin man
blickt : fchwarz - rot-Gold ! Der reinste Fabnenwald ! lieber 160
Fahnen wurden bis jetzt porbeigeiragen. , Immer Winken weitere
Flaggen der Republik .wiederum Fahne an Fahne , Gruppe an
Gruppe . Selbst Bill ingen vom obersten Schwarzwalü vergißt
seine alte Tradition als freiheitliche Stadt nicht und ist ebenfalls
stark vertreten . Weiterhin zeigen das Murgtal und Rastatt , daßdas Erbe der 48cr Freiheitskämpfer bei ihnen gut verwahrtwird . Eine alte Fahne der Rastatter Gruppe , die ans den Frei¬
heitsjahren 1848/49 stammt und durch ihren zerfetzten Zustand
zeigt, daß sie ein« sturmreiche, ehrenvolle Zeit durchgemacht hat,
findet besonder- Beachtung. Weitere Gruppen von Königsbach .Mosbach, Baden -Baden , Bühl , Hundsbach, dem alten Demokra¬
ten- und Republikanerort Offcnburg , sowie Lahr , Freiburg ,
Dreifach, Mülheim usw . halle Gruppen aufznzählen würde zuweit führen ) zeigen , daß überall im ganzen Lande die ReickiS -
bannersache festen Fuß gefaßt hat.

Der Vorbeimarsch am Rathaus
Der Zug marschierte durch die Kaiser-, Zähriuger - , Kapel-

lenstvatze , Durlachertor, .Rudolf-, Ludwig Wilhelm», Kaiser¬
straße und wieder zum Marktplatz. Auf der Treppe des Rat -
Hauses ahtten u. a . Staatspräsident Dr . Hellpach . Minister Dr .Köhler, Bürgermeister Sauer (als Vertreter der Stadt ) Bundes¬
präsident Hürsing, der Gauvorstand, General v. Telmllng ,Reickstagsabg. Schöpflin Aufstellung genommen. In strammemSchritt und tadelloser Haltung und Richtung zogen die Mann ,
schäften vorbei. Männer mit ergrauten Haaren , Frontkämpfermit Auszeichnungen, Kriegsbeschädigte u,rd dann die Fugend.Belebt wurde der Zug von 8 Musik - und 14 Trommler - und
Pfeiferkorps . Der Festzug bewies, daß die wirklichen Front¬kämpfer beim Reichsbanner sind und daß die Reichsbamier-
jugend in ihrer straffen Haltung jeden mit Stolz erfüllen kann.Der Festgug bot ein Bild musterhafter Disziplin , einer Disziplin,die nicht durch Kadavcrgehorsani erreicht werden kann, sondern
von dem Bewußtsein der freiwilligen Unterordnung und vonder lleberzeugung , einer idealen Volkssache zu dienen, getragenist. Nicht nur die große Teilnehmerzabl von ca. 6000 gab dem
Festzuge einen imposanten Charakter , sondern vor allem wirkteneben der Farbenpracht der 200 Fahnen und Wimpeln und der
einheitlichen Kleidung auch die straffe glänzend« Marschdisziplinund die musterhafte Ordnung . Der Fcstzug. der sich am Fest.
Halleplatz auflöste lvar ein Ereignis , ein Erlebnis . Bei allen
anständigen Menschen hat er den besten Eindruck Hinterlasten.

Anschließend an den Fcstzug fanden die

Weiheakte für das neue Gaubanner
statt und zwar muhten infolge der Riesenbeteiligung drei Lo¬kale in Anspruch genommen werden : die aroße Festhalle, da»
ikonzerthauö und der Festsaal des ..Friedrichshof".

Zn der Festhalte
Gegen halb 3 Uhr gelangte der Festzug in der Festhalle an,deren Elalerieu schon lange vorher mit einem vielhundertköpsi-gen Publikum besetzt waren , während der Saal und die unterenGalerien für die Rcichsbannermannschaften Vorbehalten waren .Der Einzug der Mannschaften wurde mit stürmischen Frei -Heil-rnfrn und Händeklatschen begrüßt ; besonders stark war jeweilsdie Begrüßung der alten schwarz -rot - goldenen Fahnen. An deranderen Galerie und über dem , Podium an der Orgel waren

zwei mächtige schwarz -rot -goldene Wappen mit dem Reichsadlerin der Mitte angebracht ; die obere Galerie >oar schwarz -rot -gol¬den dekoriert,̂ dic Rampe des PodiumS stellten sich die Fahnen ,
träger mit ihren Fahnen und Wimpeln auf . ein farbenreiches,prachtvolles Bild ! Der Saal war alsbald bis zum letzten Plätz¬chen besetzt. Von der Staatsregieruirg waren StaatspräsidentDr . Hellpach , die Minister Dr . Köhler « nd R e m m e l e ,owie Staatörat M a r u m. von der Stadt Bürgermeisterauer und eine Anzahl Stadträte erschienen , weiter der
Präsident des Landtags Dr . Baumgartner , mehrere
LandtagSabgeordnete und ReichStagSabg . Oskar Geck -Mann -
heim.

In diesem festlich.seicrlichen Rahmen , unter weihevoller
Ruhe und Stille tausender Besucher wurde der Weiheakt des
neuen Gaubanners vollzogen . Der FreiheitSmarsch aus RichardWagners „ Rienzi "

, meisterlich von der Reichsbannerkapelle
Karlsruhe unter Herrn Gustav Lutgers Leitung gespielt ,gab den Auftakt der Feierlichkeit. Der

Gauvorsitzende Dr. Kraus-Mannheim
stürmisch wie alle folgenden Redner begrüßt und gefeiert, ent¬
bot den W i l l k o ni m g r u ß der G a u I e i t u n g , besonderswurde der BundeSvocsitzende Hörsing , dasbadischeKabi -
n e t t und General v . Deimling . Ter F e stz u g, so bemerkteDr . Kraus , hat allen denen in Karlsruhe , dir es noch nicht ge¬wußt und geglaubt haben, gezeigt , daß daS Reichsbanner da ist.
daß es marschiert ; und dabei stellte der Zug nur % dessen beiz ,was in Baden hinter der schwarz -rot -goldenen Fahne steht . In
prächtigen Worten gedachte dann Dr . Kraus , während sich d >e
Riesenmenge von den Sitzen erhob, des HeimgegangenenRe i ch s -
bannerkameradenEbert . Die Rede klang aus in dem
Gelöbnis des Reichsbanners für das Werk Friedrich Eberls als
überzeugte Republikaner weiterzukämpfen.

Mit wuchtigem Pathos , t' efer Beseelung und den Saal bis
in die letzten Winkel durchdringender Stimme trug hierauf Frl .M . Möller vom badischen LandeStheater die Dichtung „Deutsch¬land " von Fritz von Unruh vor . — Den Willkommgruß der ba¬
dischen StaatSregierung überbrachte

StarrtsprSsident Dr. Hellpach
in einer Rebe , die dp starkes und entschiedenes Bekenntnis zuden Farben schioaoz-ror - golb und zur deutschen Republik ent¬
hielt. In dem Banner schwarz -rot-gold . so betonte Herr Dr .
Hellpach , erblicken wir daS Leben der Zukunft unsererNation . Schwarz-rot - gold war das Symbol der deutschen Nation,es kam heraus aus einer Zeit vor 1000 Jahren . Schwarz.rot¬

ruht . Wir dürfen uns nicht in Schwachheit und Passivität ein«
engen lassen . Das Reichsbanner will keine Republik, die nur
eine äußere Hülle sein soll, in der sich der alte Obrigkeitsstaatwieder auftnt ! Schwarz-rot -gold ist das Sinnbild des groß -
deutschen Deutschland . Wenn dieser Gedanke je ein¬
mal verblassen sollte , dann wäre das Reichsbanner nicht wert,
die Farben schwarz -rot -gold zu tragen . Nur in Freiheit
kann das neue Deutschland gedeihen mtb emporsteigen. Wer
groß werden will, für den gibt es nur einen Weg : durch
Freiheit z u r Größe .

Als nächster Redner hielt
General o. Deimling

eine scharfe Abrechnung mit den Gegnern der Republik. ®r
konnte auch erneut von den Anfeindungen berichten, die au«'
reaktionären Kreisen gegen ihn gerichtet werden. Scharf geißelte
Herr v. Deimling den Terror der Militär -, Krieger, und Negi-
mentsvereine , tue Reichsbannerleute nicht in ihren Reihen dul¬
den . DaS Verhalten dieser Kreise sind Schläge in das Gesicht
der Republik, die leider in der Abwehr sich sehr schwach zeigt.̂
Beim republikanischen Volk ist leider nur zu oft eine allzu große
Gleichgiltigkeit und Interesselosigkeit anzutreffen . Empörend
ist» daß die Rechtskreise sich anmatzen dürfen , sie seien allem
national . Das Reichsbanner ist vaterländisch, jene Kreise aber,
die die Republik beseitigen wollen , um das Chaos aufzurichten,
haben kein Recht , sich vaterländisch zu nennen. Den verhetzende «
Methoden, wie sie die Militärvereine treiben , muß eia Ende ge¬
macht werden. Das Reichsbanner muß sich bewußt werden, daß.
es eine Macht ist ; wer die Initiative ergreift , wird siegen . Je
uneiniger die Parteien find , desto einiger wollen wir im Rei<H -
hanner zufammenhalten .

Als zweiter Redner der badischen Regierung feiert« hieraus
Finanzminister Dr . Köhler '

die Farben schwarz -rot -gold . Als Banner der großen beotschea -
Einheit schwebt die schwarz - rot-ogldene Fahne durch die Ge¬
schichte . AIS Fahnenspruch gab der Redner dem Banner dem
des Hambacher Festes : Deutschlands Wiedergeburt . Er ist die
Parole des Reichsbanners . Zum Viertenmal ist die Fahne ge-
wandert , jetzt steht sie mitten im Volke. Arbeiter halten sie»,
Millionen deutscher Arbeiter , und die Schaffenden alle — wie¬
derum Millionen — find ihre Hüter . In unsere» Reiche» größter
Erniedrigung wurde das Banner entrollt , ein Wimpel neuen

^ ofsenS . Aus Weimar flutete es hinein in der Heimat Gaue,*£•0« ist das Große unseres ReichSbanerS: losgelöst vom partei¬
politischen Hader , keiner einzelnen Partei dienstbar, ist e« die
erste große Welle freiwillige» vaterländischen Dienstes , zu dem
sich Millionen Deutscher zusammengeschlossen haben, Deutsche .,
die zum großen Teil jahrelang vom früheren Staate verachtet
waren . Es ist der Sinn des Bolksstaot« — de« Staats des
Volkes — überhaupt , daß die Schaffenden ihr Werk hüten und.immer weiter vollenden. So wird die juristische Demokratie der
Verfassungsparagraphen erst belebt durch den tätigen Bolksdirnsh
der Millionen , die sich ohne Aufruf , nur aus dem tiefen Gefühl
der Liebe zum Staat , zu ihrer Republik, zusammenscharen, um,
in geschloffener Mackst wie ein Heer der Arbeit im gegenseitigen
Verstehen stets staatsbildeich zu wirken. Millionen von Män¬
ner . die einst dem Staat feindlich oder gleickigültig gegenüber-
standen, sind für die Bejahung des Staatsgedankens gewonnen
worden und betrachten den heutigen demokratischen deutschem
Staat als ihren Staat , für den ihr Alles zu geben sie bereit,
sind. In diesem Sinne dar Reichsbanner und seine Tätigkeit
aufgefatzt, vollbringt es die deutscheste und ehrenvollste Tat . die,
Bürger eines Staats vollbringen können . Lasten wir un» die¬
sen großen Schwung unserer Arbeit und unseres Strebens in
keiner Weise dadurch lähmen , daß noch große Teile unsere»
Volkes der schwarz -rot^ oldnen Bewegung in trotziger Ab¬
lehnung gegenüberstehen. Fehde und Fehme haben noch viele
dem Heer der Republikaner geschworen . Und viele, gar zu viele,
bringen angesichts deffen den Mut noch nicht aus . frei und offen
zu bekennen was auch in ihrer Brust schlägt. Daß unter diesen
auch solche sind , die der Republik und ihren Farben in den Tagen'
der (befahr einst zujubeltea nnd dieser Republik Leben und die
Erhaltug » ihres Besitzes verdanken, fei nur festgestellt . Laßt
Euch die Fahnen nickst entreißen . Mit ihr ist unser, ist Deutsch¬
lands Schicksal verbunden. DaS Eroßdrutschland ist unsere
Sehnsucht. Nicht Preußendeutschlaud !

Die Ahnen von 1848/49 . die tot liegen auf den Kirchhöfen
des freiheitsfrohen BadnerlandeS , denen eine wüste Reaktion
kem Ehrenmal einst gönnte, ste mahnen Euch immer wieder für
Euer Banner Schwavz-Rot - Gc4d. Reichsbannergeist ist echter
Vaterlandsgeist , ist Geist des Opfersinns für alle. In diesem
Jahr sind 1000 Jahre verflossen , seit dar Rheinland endgültig
deutsches Reichsland wurde. Am Rhein wurde von den sc^ varz-
rot -goldenen Deutschen die Ruine des Kölner Domes , einst da«
Zeichen deutscher Ohnmacht, erneuert . In diesem Jahr wirde-
die schwarz -rot -goldne Fahne wieder vom hohen Dom nn heiligen
jköln flattern und die Rheinlandglocke wird ihr tiefes deutsche»,Lied ertönen lasten ; das neue Deutschland wird dort eingeläutet
werden. Die Freiheit des Rheins ist die Freiheit der deutschen
iliepublik . Und daS mutz die zeitpolitisch « Aufgabe de» Reichs¬
banners sein : Haltet wach den Ostauben an die deutschr Freiheit !

Der Vorsitzende und Gründer der Reichsbannervrganisatio »
Oberpräsident Hörsing

lieh nochmals die Tage des Kaisertums und der Nachkriegszeit
an den Hörern vorbeiziehen. DaS Reichsbanner wurde gegrün¬
det als die Gefahr durch die Reaktion für Deutschland am höch¬
sten war . 3 Millionen Mitglieder gewann das schwarz -rot -gol¬
dene Banner in dem einen Jahr seines Bestehens. Und hinter
diesen 3 Millionen stehen noch andere Millionen , die der Re¬
aktion entgegenzutreten bereit sind , wenn sie «S wogen stillte,
die Republik zu stürzen. Wir nehmen den Kamps auf» aber die
Gegner mögen sicher sein, daß wir ihnen nicht mit dem Weih¬
wedel entgegentreten werden. Wir wollen nicht die Gewalt ,
aber die Republik schützen wir . Bedauerlich ist, daß die Republik,
lauer sich zur Präsidentenwahl nicht auf eine EinheitSkandidatur '
haben einigen können . Allerdings ein großes Unglück ist mit
der Aufstellung mehrerer republikanischer Kandidaten nicht ge¬
schehen. Es kommt nur darauf an , daß sich die Republikaner
im zweiten Wahlgang einigen und einen Mann wählen, der re¬
publikanisch absolut einwandfrei ist . Das Reichsbanner geht in
sein zweites Jahr mit blankem Schild und offenem Visier. Das ,Reichsbanner wird Alles tun . daß der Gedanke und die Idee der
Nellllbli ? immer mefir im herfir<»i*ei mth .mirfr.Republik immer mehr im Volke verbreitet und vertieftWir kämpfen für die staatscrhaltende Idee .

Jede Rede fand stürmischen Beifall , der oft minutenlang '
schon bei markanten Sätzen in der Rede selbst einsehte. — Nach '
diesen Begrüßungsansprachen und den starken Bekenntnissen
echt und gut deutscher Männer zur Republik, begann die ' '

Gnthüllungsfeier der Gaufahne
Eine aus fünfzig Mann bestehende Ehrenwache trat unter

volltönenden Fanfcrrenklüngen an . Dann setzte eine weihevolle
Weise ein, von Bläsern und der vollen Orgel gespielt.
Fahne erschien auf der Höhe des Podiums von Mädcken ge¬
tragen und wurde entfaltet . Mit sonorem weiibirwernehmbärcn

'
Organ sprach Frl . Möller die Weihesprüche . Darauf übergab,
der Bundesvorsitzende H ö r s i n g das Wahrzeichen der deutschen
Republik mit einigen bedeutungsvoll geformten Worten demgold ist das Sinnbild der Arbeit der Zukunft , für die Gau urü ) unter den Fanfarenklängcn zog sich di « Ehrenwache

>Zukunft des Staates , der auf der Selbstbefrelnng de» Volkes j wieder zurück . Die Musik zu dem Weiheakt stammt vo»
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Tätigen Ausmachung . Die Reichsbannerkapelle unter Leitung
ihres Dirigenten LüttgerZ spielte mit grqtzer Hingebung und
tonschön . Voll ungeheurer Wucht , mit Schwung und sichtbarer
Begeisterung sang die vielhundertköpfrge B o l k s s i n g a la¬
de m i e unter Herrn W . Eisflers Leitung die Brogcrsche
»Hymne an die Republik " mit Orgelbegleitung . Die Feier fand
durch diese» Massenchor einen äußerst eindrucksvollen Abschluß .
Während sich die Festversammlung von Ken Siben erhob , wurde
die neue Gaufahne , gefolgt von Len Dutzende » Bannern , Fahnen
und Wimpeln der Ortsgruppen und Gaue und Kreise durch den

' Saal getragen , hinaus ins Freie , wo sie nun dem Reichsbanner
Baden voranlcuchtcn wird in neuen Kämpfen , sunt Kampfe mit
die Republik , um die Freiheit , gegen die Reaktion .

Zum Kampfe und zum Siege !

Zn» Konzerlhaus
Die Feier im Kon .rerthauS wurde in verkürzter Form ab¬

gehalten für diejenigen OriSgruvpen , deren Banner bereits tue
Weibe erhielt . Das Parterre war für die uniformierten Mann »
schäfte» reserviert und war bis -um letzten Platz besetzt. Den
urujikali che» Teil bestritt hier die vorzüglibe Kapelle des
Mannheimer Reichs bau ners . das die Fe -er mit einem
Lo>l gespielen Manch einleiiete . Hierauf trug die Bolksli n g -
Akademie unter Willy Eifflers Leitung eine Tondichtung
»Abendlied " lgem . Chor ) bor .
' Als erster Redner iprach

, Kamerad Rcichstagsabg . Schöpflin
Zn einer kurzen R de weist er zunächst aut das schwere Ringen
hin , mit dem sich die junge deut ' che Republik seit 1918 durch -u»

setzen sucht. Wie in keinem Staate hat die deutsche Republik mit
dem Elend zu kämpfen gehabt , was diejeniie » berücksichtigen
sollten , bin sich anmaßen den neuen Staat kritisieren zu wollen .
Die Ge chichte wird einmal anders darüber urteilen und all den
Männern des werktätigen Volkes in Wertstatt und Büro Dank
wisien , die sich in dieser schweren Zeit für die Republik eiusctz en .
Aber dessen dürfen wir sicher sein, für uns in Karlsruhe wird
das höhnende Lästermaul ab heute verstummen . Wer heute die

gut disziplinierten Masten in dein imposanten Festzug bat vor --

beimarschicren sahen wird wohl mit leinem Hohn und Spott
«twas -ulückhaltem Das muß man aeiehen haben , diese muster -

bas e Ordnung und Diszivlin . Keine Disziplin im Sinne des
Kadaver - ehoriamS . sondern freiwilliges Un terord nen
aus revubltkanischem Heizen heraus . Wenn die Feinte der Re¬

publik ihr freventliches Spiel weiter fottzuletzen sich anmasten , so
werden wir ihnen -eigen , daß wir nicht nur mit Musik marschieren ,
sondern auch ohne Musik schlagen können . (Beifall ) . Wir
wollen nicht drohen und provo ieren . Aber so wie die Tinge
stehen , muß das getagt weiden und zwar laut , daß es jeder
hören kmn . Wir haben nicht umsonst jahrelang gearbeitet
und werden uns die Republik von nationalistischen Steh¬
aufmännchen nicht so leicht wieder nehmen lassen . (Stiir -

mische Zustimmung, . Wir wollen nicht mehr zurück zum alten
Obnkeitsstaat .

Wir wollen die Republik nicht nur in ihrer demokratischen
Konstruktion erbalieu , sondern sie auch mit sozialem
Inhalt erfüllen . 80 A» der im Reichsbai,ncr o-gaa stierten
Republikaner sind Angehörige des werliätigen Volkes und erwarten
das Unsäglich Bitteres habe » wir erlebt seit dem Zusammen¬
bruch des alten Staates . Aber trotzdem dürfen wir die Hoffnung
habe,, , mit Hilfe der Reichsbannerbeivegun , zu einer ■ »eum
staatlichen Ordnung empo , zustei en . Wir stehen nicht im Dienste
einer Partei , dem ganzen Volke wollen wir dienen . Unsere nächste

Aufgabe gilt der Wahl de « Reichspräsidenten . Es ist
bis jetzt nicht so gegangen , wie wir gehofft haben . Wir baben

geglaubt , daß £ te tevublikanstchen Parteien sich von vornherein
aus einen gemeinsamen Kandidaten e' inigen . sodatz
auf den ersten Hieb die Entscheidung fällt . Jetzt marschieren die
3 Parteien in gesonderten Heer ausen . Auch die Schwort -weitz-

roten weiden in beachtlicher Stä ke au ziehen , sodaß ivohl erst
am 28. Avril die Entscheidung fallen wird . Wir werden uniern
Mann stellen und nicht vcr - agen . Wir tviffen . daß wir kämpfen
müssen und wenn wir die Beryältniffe vom Ausgan spunkte aus

betrachten und berücksichtigen, wie schwer sich in En lmid und

Frankreich die Deniokrotie durchsetzte, so können wir sagen , daß
«3 eigentlich besser genangen ist, als wrr zuerst geglaubt hoben .
Es toll damit nicht gesagt sein, daß wir endgülttg gesiegt haben ,
aber wir werden « s .

Die Feinde derRepublrk werden die Verhä ' tniste nicht
webr umbieaen . Wir unterschätzen un ere Gegner nicht, abe

fürchte » tun wir uns auch nicht vor ihnen . ( Stürm . Beifall ).
So süich er >ich, wie sie auSkeben , find ste nämlich gar nicht. Dieic
feinen Gesellen , die heute glauben » din Mnnd gegen die Revublil

risk «ren zu tonnen , was sind sie geweten am v . Rovewber k Dieses

feige , treu ose Gesindel , das ehedem mit lakaienbafier Gesinnung
beim Braten und Wein so tat . als ob e« ffir dle Dynastie drei
Mal hintereinander ru sterben bereit ei ! Wo war es . als cs

galt , den Mann zu stellen / Ausgckniffe » sind sie damals , lodaß
dama S ein Republikaner , ein Jude sogar sich für die Sicherheit
des frühe,en Lanweherrn einsetzen mußte . Rein bor solchen
Helden sülchten wir uns nicht. Sie sollen Ulis im Ernstfälle
kenne » lernen ! tLebhaf ' e Zustimmun

Wir u erden uns nach dem he .stigen Erlebnis , das die Flamme
der Begeisterung neu auflodern ließ , in unseren Herzen geloben ,
weiter zu arbeite » an unserer Organisation . cnn auch de.

Weg steinig ist. wir morsch eren tretzdem . Das deutsche Voll und
unter geliebtes deut ches Saterland sie leben hoch . zLanganhaltender
Bei all und Händellak chen .)

Rach einem Musikstück folgten 3 von Frl . Elitz Schneider

glänzend zum Vortrag gebrachte Dichtungen . Alsdann betrat

General der Infanterie >, . D . von Deimling

stürmisch durch Händeklatschen begrüßt, das Podium . Seine An¬
sprache a >ch hier verschiedentlich von Beifall unterbrochen , be¬

wegten sich im gleiche» Sinne wie in der Festhalte .
Hie . auf wurde bekannt gegeben , daß leider die dritte voi -

gescdene Ansprache des Bundesvorsitzendcn Hvrsittg abgesetzi
werden mußte wegen vorgeschrittener Zeit , kodaß die Veranstal¬
tung mit dem Absingen des ReichSbanuerliedeS geichlosicn wurde .

3m „Kriedrichshof"

Stuhl an Stuhl reiht sich in dem großen Feüfaal . Silles

beseht , viele mußten wieder abziehen . In edlem Wettstreit kon¬
zertierten die RcichSbanncrkapelle Musitvercin Baden .Lichte,ttal
lDirigent Kam . Alsleben ) und die Reichsbannerkapellc Dur .
lach (Dirigent Kam . Böhmpy ) . Die Leistungen waren recht
Nits , die beiden Kapellen macht » dem Reichsbanner alle Ehre .
Kein Wunder , daß die Kameraden ihren Dank durch stürmischen
Beifall zum Ausdruck brachten . Frl . Elly Schneider , die
allseits beliebte Vortragsküustlerin , brachte herrliche Proben
aus dem Brögersche » Gedichtschatze zum Bortrag . Jede Rczj ,
iotron war dem Charakter der Veranstaltung angepaßt . Die
glänzende Vortragsweise verfehlte ihre Wirkung nicht und um

Republik stehe fest ! (Alls . Bestall . , Er rühmte die guten Verhält ,
niffe zwischen Reichsbanner und der badischen Regierung und
gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß Staatspräsident Hell -
pach als offizieller Vertreter der badischen Regierung am repu¬
blikanischen Tag tellnehme . In einigen Worten gedachte Red¬
ner des Ablebens des Reichspräsidenten E b e r t uiid feierte ihn
— die Anwesende » hatten sich von den Sitzen erhoben — als
den wahren Reichsbannermann , den echten Patrioten , den
Freund ,der Republik und des Volkes . Leider hätten viele un¬
serer Klassengenosse :, in ihrein Unverstand die Arbeiten Eberls
nicht gewürdigt , trotzdein sie gerade dem Woblc der arbeiieitden
Klasse gegolten hätten . Unser Schwur müsse sein , im Sinne
EbertZ werter zu wirken . Nur über unsere Leiber könne die Re¬
publik zugrunde gehen ! Das einsetzende „sehr richtig "

bestätigte
tdie Ausführungen , wie auch kräftiger allgemeiner Beifall ern -
i setzte , als er mit den Worten schloß : Deutsche Republik, wir

schwüren , letzter Tropfen Blut soll dir gehören !
Nachdem weitere Musikweiscn der beiden sehr fleißigen Ka¬

pellen verklungen waren bestieg Kam . Reich^tagSabg . Schöpflin
ebenfalls unter stürmischer Begrüßung seitens der Kameraden
das Rednerpult . Der auch bei den Reichsbannerkameraden sehr ge¬
schätzte Redner warf einen Rückblick auf den bisherigen Verlauf
deö Festes und hob hervor , daß der heutige Tag ein An¬
schauungsunterricht für das Karlsruher Spießertum war . Lo¬
bend erwähnte er die musterhafte Disziplin im Festzug , die eine
freiwillige und der Kampfesfreude für die Republik enstprun
gene war . (Alls Bravo ! ) Schars rügte Redner , daß das Bür
grrtum nicht beflaggt habe , dasselbe Bürgertum , das den
Tendenzen , die das Reichsbanner verfolge , zu verdanken habe ,
daß es vor Unruhen perschont geblieben sei . Das Bürgertum
in Karlsruhe habe sich schon des öfterer ! recht feige benommen ,
nicht einen Finger habe es für „seinen Großherzog

" 1918 krumm
gemacht . Es gelte , nicht nur die Republik zu erhalten , sondern
sie auch mir sozialem Inhalt zu erfüllen . Mit stürmischem Bei¬
fall wurden auch seine Schlußworte quittiert , daß trotz aller
Schwierigkeiten , trotz Donner und Blitz aut Politischen Firma¬
ment , wir unter Schwarg -Rot -Gold der Sonne und dem Siege
entgegeiunarschicren . Kamerad Künnlcke -Baden -Baden über¬
reichte mit Worten der Begeisterung für die ReichSbannersache
für das Gaubanner ein Angebinde des 7- Kreises / Der Abschluß
der Veranstaltung gestaltete sich recht erhebend , denn während
dem Absingen des ReichSbannerliedes wurde die alte sturm¬
erlebte altehrwürdige Fahne der 48er Freiheitskämpfer von Ra¬
statt geschwenkt und alle Blicke tvandten sich nach diesem Syntbol
für alle FreiheilSkämpfer . Aus KtuniuermS und Dunkelheit
wurde sie doch befreit ' Ein kerniges Schlußwort des Kameraden
K t m m e l m a n n - Pforzheim beendete die Feier .

Während der ganzen Veranstaltung batten hiesige und
auswärtige Arbeiter - Samariter sich freiwillig zu
eventueller Hilfeleistung zur Verfüguitg gestellt . So weit uns
bekannt , war erfreulicherweise ein Eingreifen nicht notwendig .

Die Sedrohung der MinschiWrt
In der nächsten Zeit wird tu Straßburg die Technische Un -

terkommisjion der Fittcruaiivualen Rheiukommission zuzammen -
trefen . um das endgültige Projekt eines französischen Rhein -
Seitenkanalü bis Straßbürg und das badisch- schweizerische Re -
gieruugsprojekt beratctt , ehe c-3 der Rhcitt -Zeutral -Kommission
tm April zur Entscheidung vorgelegt wird . Dag französische
Projekt sieht vor , den Kanal so zu bauen , daß er den Rhein wt .
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Reichsjufttzminister Dr. Zrenkea.

Sehr verehrter Doktor Zoses Drenke« !
Ans verursacht ernstliche Bedenken
Die Gesundheit Iran Zustitlo».
Denn sie hat Zivilprozeßvers '.opfvvg
(Arberseugen Sie sich durch Seklopfvoz ).
And es fehlt ihr sonst auch die» und da ».
Neulich erst in Magdeburg erkrankte
Sie an einer bösen Sucht und wankte
Nur noch als ein ZawmerbUd umher.
Ganz verseucht durch Reakiiousbazillen
Ist sie. und durch fchmarzweißrote Brille»
Schädigte sie ihre Sehkrast schwer
And dann dies Delirium — ich bitt' Sie —t
Landsverräker sieht aus Schritt und Tritt sie,
Me ein andrer weiße Muse fleht.
Abgestorben , scheint'», ist ihre Nase :
Denn es tanzt darauf die völk'iche Blas«,
Ohne daß sie eine Falte zieht.

Also, lieber Doktor Zosef Freuten ,
Sagen Sie nnv rund heraus : Die denke «
Sie als Leibarzt dieser hohen Iran ?
Glauben Sie . daß noch ein tzosfuungsftrahl tot
Oder aber — exitus letalis ?
Ans bedünkt : die Sache steht lehr m«g». ft *

Zarres.

jere sehr geschätzte Künstlerin durfte die wohlveedieitlei , . Bei -
fallssalven für ibre ausgezeichneten Leistungen einsteckeii. In¬
zwischen war Kamerad Gauborsitzcnder Krause erschienen .
Stürmisch begrüßt , betrat er das Rednerpult . Er sprach seine
Genugtuung über den Aufmarsch aus , der eine glänzende Diszi¬
plin gezeigt habe . Die Teilnchmcrzah ! sei eine große , aber sie ,
umfasse erst ein Viertel der gesamten Mitgliedschaft Badens .
Das Reichsbanner i» Baden stehe und marschiere , die badische s

terhalb Basels verläßt und bei Straßbürg wieder erreicht . Der
Kanal soll dazu dienen , 8 Siausiusen zur Erzeugung von Elek¬
trizität auszunutzen . Ter Kaiialban in der projekttertcn fratt -
zostschcn Littiensührung würde fast die gesamte Wasserführung
des Rheins ablenken und dadurch eine schwere Bedrohung der
Rheiitschisfahrr herbeisühren Nebeit dein französisthen Projekt
liegt auch ein Schiveizer Rcguliertiugsplmi bor . her . nicht so große
Gefahren mit sich bringt >vie der französische Pltm . In der Ko -n-
mijjion , in der auck Deutschland vertreten ist, tritt Deutschland
für das Schweizerische Projekt ein .

Awetter agitier* für Oie vimemrE 1

Bekanntmachung - LsparteifekretariaisKaflSruhL
5i« die Ortsvereinsvorsttzenden ! Wablmakerial — Berjamm -

lungsvlakatc , Vcrsammlungsmcldezettol und ^Sammellisten —
ist den Dttsoctctr .cn zugegangcn und jtoar für den ersten und
den zweiten Waülgang berechnet . Ich bitte also um entspre¬
chende Verteilung . Sollte von diesem Material weiteres er -
jotderlich sei,, , bitte ich um Anforderung .

Die für Samstag und Soilntag , den 21 . und 22 . März ,
angesetzten Versammlungen bitte ich bis spätestens Dienstag
vormittag dem Sekretariat zu inelden . Lokale sind vorder
festrulegen .

Flugblatt -Verbreitung !

Das Flugblatt für den ersten Wablgang wird den Orts -
ft ' teilte » in den nächsten Tagen zugeben . Die Verbreitung
soll Sonntag , 22 . März , erfolgen . Dieses Flugblatt muß in
jedes Haus , in iede Familie getragen werden . Die Zutei¬
lung ist so reichlich erfolgt , daß dies möglich ist . Es wird
daber dringend gebeten , für eine durchgreifende Organisation
rechtzeitig Z» sorgen . Es wird von jedem Genossen , nament -

f lief } auch von jedem Fugendgenossen , erwartet , daß er sich
l bereitwillig zur Verfügung stellt .
' Trinis , Pntteisekretär .



Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg
von Bruno Schönfelder

1 - Nachdruck verboten .
Es lind in diesen Monaten 400 Jahre vergangen , seit

jene große revolutionäre Bewegung , die wir unter dem Na¬
men Bauernkrieg kennen, unser deutsches Vaterland , und
vor allem unser engeres Heimatland Baden , Württemberg ,
erschütterte. Der Bauernkrieg des Jahres 1525 kann den größ¬
ten revolutionären Bewegungen der Weltgeschichte zur Seite
gestellt werden. Nach jahrhundertelanger Fron und Unter¬
drückung erhoben sich die Bauern gegen ihre weltlichen und
geistlichen Bedrücker; es war ein Kampf von unerhörter Er¬
bitterung . geführt mit wildester Leidenschaft. Die Bauern
entfalteten eine ungeheure Kraft , zeigten einen bewunde-
rungswcrten Opfermut , kämpften mit zähester nergie . Der
Kampf war allerdings vergebens . Der Aufstand wurde nie¬
dergeschlagen. Mit finnloscr Wut gingen die geistlichen und
weltlichen Gewalthaber gegen die soziale Bewegung der deut¬
schen Bauernschaft vor. Ucber 400 000 Bürger und Bauern
waren in den Schlachten, durch Hinrichtungen , durch die Not
zugrunde gegangen . Im Gebiete des schwäbischen Bundes
wurden allein 10 000 Bauern lnngerichtct, ein Henker in Ulm
richtete allein 1200 hin . Die Reaktion nahm fürchterliche
Rache, weil der Bauernsklavc gewagt hatte , gegen die Ketten
zu murren . Wie die Grausamkeiten der Herrschenden von
damals ein ewiges Schandmal bleiben werden, so wird der
Heldenmut der Bauernschaft dem Proletariat in seinem Be¬
freiungskämpfe ein leuchtendes Vorbild sei».

In dem Roman „Kain "
, mit dessen Abdruck wir heute

beginnen , zieht ein Teil jenes Riesenkampfes an dem Leser
vorüber . Der Verfasser gibt mit ziemlich historischer Treue
ein Bild des Kampfes der Bauern in Schwaben , in unserm
heutigen lltachbarlandc Württemberg .. Die eingewobene Er¬
zählung , die schönen Landschaftsschilderungen, verbinden die
fortschreitende Entwicklung des schwäbischen Aufstandes aufs
glücklichste. Wir glauben . Latz unsern Lesern diese Erzählung ,
die wir als Erinnerung an jenen Bauernkamps von -100 Jah¬
ren bringen , sicher willkommen sein wird .

De: Verfasser der Erzählung , Bruno Schön selber ,
ist in Dresden geboren , wurde Buchhändler und ist zurzeit
in leitender Stellung bei der bekannten Franckhschen Verlags¬
handlung in Stuttgart . Das Buch ist erschienen im Verlag
Strecker x . Schröder in Stuttgart .

.
Es war ein Winte : -> .tz von seltener Schönheit.

-Freundlicher Sonnenschein uiid wohlwollende Windstille
hatten endlich den tagelang anhaltenden Schneesturm
abgölöst, und so weit das Auge von dem Klosterhügel
ins Land blickte, war alles in Schnee gehüllt , weiß und
friedlich. Wo die matten und frostigen Strahlen der
Wintersonne hintrafen , gleißte und funkelte die unbe¬
rührte Decke in so Hellem, kristallischem Glanze, daß das
Auge schier geblendet wurde , während sie an den un¬
beschienenen Stellen eine stumpfe Färbung annahm , die
sich im Schatten zu bläulichen Tönen vertiefte .

Die Dörfer und Weiler in weiter Runde , über deren
Häuser sich der Hauch anheimelnd kräuselte, die Wälder ,
dunkelgrünen oder blauschwarzen Inseln , in einem
schneeigen Meere vergleichbar, die vielen Burgen und
Herrensitze auf all den Höhen und Kuppen , der Wechsel
won Berg und Tal , von Wald und Weideland , abgeschlos¬
sen durch einen zarten grauen Nebelschleier, gaben ein
anmutiges , aber zugleich seltenes Landschaftsbild , denn
solcher Schnee und solch schönes Winterwetter sind häufig
auf den Höhen des Schwarzwaldes .

Dis Freude an dem Schnee und Winterwetter hatte
auch das Jungvolk von Hundsholz ergriffen . Vor knapp
einer Stunde hatte es sich mit Krügen und Töpfen aller
Art sittig und unterwürfig vor der Klosterkücho einge¬
bunden , damit es beim Verteilen des Mittagessens ja
.nicht zu kurz käme . Die Bewohner des Dörfchens lebten
.nämlich zum großen Teil von der Freigebigkeit und der
.Wohltätigleit des Klosters Adelberg . Jetzt , nachdem der
Klostersegen verzehrt war , lärmten und tollten Buben
,und Mädel bei den Kaiserlinden zwischen Kloster und
,Dors. wobei sie im vollen Genuß der seltenen Winter -
ifreude auf ihren Hockern den Tobelgrund hinunter -
isausten . Ihr lautes , freudiges Geschrei klopfte gar un-
lehrerbietig an das Klostertor und begehrte Einlaß in die
gedämpfte Stille des Inneren zum Aerger des greisen
'Torwarts ; denn nach dem Mittagsmahl war nach der
Mosterregel die Zeit der Ruhe , die von den meisten Klo¬
sterbewohnern mit großem Eifer eingehalten wurde .
Der Alte hätte sie ebenfalls gern befolgt, doch mußte er
warten , bis der Prior seinen gewohnten Mittagsspazier¬
gang der Klossermauer entlang angetreten hatte ; dann
erst war es ihm vergönnt , die alten Augen zu kurzer
Rast zu schließen .

Er sollte nicht lange warten . Beim ersten Elocken-
schlag trat der Prior , ein rüstiger Greis , mit seinem Ge¬
fährten durchs Tor , um sich an der geschützten Ostseite
der Klostermauer , wohin die Sonne warm und einladend
schien, zu ergehen. Am Tor sah er eine Zeitlang dem
lauten Treiben der spielenden Jugend zu , die unter ge¬
waltigem Gebrüll zur

* Abwechslung eine Schneeballen¬
schlacht ausfocht, wobei sie sich durch die beiden geistlichen
Herren nicht im geringsten stören ließen . Erft als sich
das Gefecht in den Grund hinab verzogen hatte , blickte
der Prior nach jenen Vorbergen der Alb hinüber , die die
Kaiserberge genannt werden , dem Hohenstaufen mit der
alten , verwitterten Feste , dem Rechberg mit der Burg
auf halber Höhe und dem Wallfahrtskirchlein auf dem
Hauptgipfel , und dem dazwischen hervorragenden un¬
wirtlichen Stuften . Und es war , als ob er bei ihrem
Anblick sein geistliches Gewand vergäße, als ob sich seine

vom Alter schon etwas gebeugte Gestalt streckte und
reckte; die Berge mahnten ihn immer wieder an die
Jugend und eine andere Welt , wo nicht Mönchskutte
und Gebete herrschten, sondern Panzer und Waffenge¬klirr . Dann erst bog er um die Ecke und ging bis zu den
Eedenkkreuzen der beiden Bettelbuben , die sich im Streit
um geschenktes Brot erschlagen hatten . Weiter war der
Weg nicht gebahnt . Von hier aus konnte der Greis die
ganze Albkette übersehen, und nicht minder das weite
Niederland , das gleich einer Landkarte ausgebreitet da¬
lag . Der Breitenstein , die schöngefornite Teck mit der ge¬
waltigen Burg , die Baßgeige , der Neuffen mit der stärk¬
sten Feste in ganz Schwabenland , die Ächalm , ebenfalls
von Zinnen bekrönt, der Roßberg mit seiner Doppel¬
kuppe , als alte Dolksburg und Opferstätte auch jetzt noch
geheiligt , und zuletzt ganz rechts der Hohenzoller, gleich¬
falls mit einem Ritterschloß geschmückt . Davor die ge¬
segnete Ebene mit Städten , Dörfern und Edelsttzen ohne
Zahl . Er kannte alle diese Berge und Burgen , all die
Städte und Sitze, ihre Besitzer und Herren , ihre Geschich¬
ten und Gerechtsame, und flüchtete in Gedanken oft zu
ihnen aus der Enge des Klosters .

Run begann Christoph von Haufen, der Prior des
Klosters Adelberg , gewohnheitsgemäß auf und ab wan¬
delnd , die Unterhaltung mit Bruder Gottfried , den er
seiner Verschwiegenheit und Ergebenheit , sowie seiner
anderen gmen Eigenschaften wegen vor allen Mönchen
des Klosters bevorzugte. Trotzdem wurde der junge
Bruder nicht von seinesgleichen beneidet oder angefein¬
det, dazu war sein Leben zu rein und sein Sinn zu sehr
entfernt von jedem Eigennutz. Unseren „Heiligen Franz "
nannten ihn mit freundlichem Spott seine Brüder , nicht
nur wegen seiner strengen, enthaltsamen Lebensweise,
sondern auch wegen seiner Liebe zu den Tieren . Genau
wie der Heilige von Assist war er ihr Freund und Vater ,
streute den Tieren des Waldes im Winter Futter , rmd
freute sich über ihre Zutraulichkeit , hielt aber auch dar¬
auf , daß das Vieh des Klosters wohl versorgt und an
Fest- und Feiertagen besonders reich und gut gefüttert
wurde , denn es sollte gleich den Menschen eine Festfreude
haben.

„Sieh, " begann der Prior , „das Land liegt schön und
friedlich vor uns , die Dörfer schmiegen sich wie Schutz
suchend an die Berglehnen , auf deren Kuppen stolz und
sicher gleich Schirmherren die Burgen stehen . Alles
scheint Ruhe , Eintracht und Zufriedenheit zu atmen , als
ob Dauer und Ritter , Geschlechter und Gilden , Kleriker
und Laien einträchtig nebeneinander lebten ! Und wie
ist es in Wirklichkeit? Ueberall herrschen Neid und Miß¬
gunst, ja offener Haß zwischen oben und unten , zwischen
gelehrt und ungelehrt , zwischen Panzer und Geldsack ; sie
schlügen sich am liebsten bei nächster Gelegenheit gleich
den beiden hier begrabenen Schächern tot , die es um ein
wenig Brot taten , weil das eine heller , das andere dunk¬
ler war . Und was das Schlimmste dabei ist, es handelt
sich bei jenen mit Ausnahme der Bauern genau wie bei
diesen Buben zum Teil nur um eingebildete Gegensätze ,
denn fast jeder fühlt nur sein eigenes Kreuz , und gafft
neidisch auf des anderen Glück, sieht nur die Lichtseiten
des anderen Standes und denkt nur an die Schattensei¬
ten des eigenen.

"
. „Ehrwürdiger Vater , das ist Menschenart und wird

sich wohl nie ändern . So lang es Hoch und Nieder gibt ,die unteren Schichten nach oben streben und leider Ge¬
walt vor Recht geht, wird es nie an Neid und Haß feh -
ki ' “

, warf Gottfried ein.
„Du hast nicht unrecht, aber noch nie war es so

schlimm wie jetzt" , sprach der Greis erregt weiter . „Es
ist nicht zu leugnen , daß es die unteren Schichten , wie die
Dauern , fast allgemein sehr schlecht haben , ja es geht
ihnen in manchen Gegenden geradezu erbärmlich , und
dort , wo die Herrschaften falsch und doppelzüngig find ,
verlieren sie auch die letzten Rechte , die sie sich noch geret¬
tet haben . — Ich stehe heute zum erstenmal im neuen
Jahi .?, im Jahre des Heils 1525 , an dieser Stelle , wo
ich rft schon gestanden habe , und blicke wieder auf dieses
begnadete Land hinab ; aber selten geschah es so sorgen¬
voll — Möge das komn -mde Jahr für Land und Volk
friedlich und segnend verlaufen ! Ob aber meine Wünsche
Cisul ung finden werden ? Ich zweifle daran ! Der all¬
feit,ge Haß wird nach Menschcnermessen sehr bald in
blindwütigem Kampf ausgetragen , und erst durch
Ströme Blutes werden die in Brand geratenen Zünd¬
stoffe gelöscht . Auch wir im Kloster bleiben nicht davon
verschont , es müßte denn der Heilige Ulrich wieder wie
einst vor Augsburg ein Wunder tun .

"

(Fortsetzung folgt.)

Das sozialistische Such auf der
Leipziger Messe

Es uug zuerst merkwürdig erscheinen , das sozialistische Buch
und damit den sozialistischen Gedanken in Verbindungmit einem
Unternehmen gebracht zu sehen , das seiner ganzen Natur nach
rein kapitalistisch orientiert sein muß. Fabrikanten und
Grotzkaufleute stellen in Leipzig ihre Waren aus und suchen
Käufer . Die alte Messestadt ist in diesen Tagen ein einziger
großer Markt geworden, der für daS deutsche WirtschatfS»
leben für Monate hinaus von entscheidender Bedeutung ist.

In einem besonderen Messehaus im »B u g r a -- Ha u s",
haben die B e r l a g S a n st a l t e n ihre Erzeugnisse ausgestellt .
Und die Buchhändler machen ihren Weg von Stockwerk zu Stock»
ivcrk , von Stand zn Stand , mitten durch das Gewühl der schmi -
und kauflustigen Menge , bleiben da und dort stehen , lassen sich
von den Ausstellern dir Neuerscheinungen zeigen und schätzen ob,
:oolches Buch das größte Geschäft verspricht. Dann decken sie
ihren Bedarf . Mitten unter den Ausstellungsständen der bür¬
gerlichen Verlagsanstalten , zwischen guten und schlechten Buch¬

erzeugnissen haben drei sozialistische Verlage ihre
Buchausstellungen geschmackvoll aufgebaut . Ein gewaltiges
Stück Kulturarbeit offenbart sich im Schaffen dieser sozialistischen
Unternehmungen . Der . Arbeiterjugend - Verlag " ,
der W e r l a g I . H. W. D i e tz N a ch f . und der Verlag für
Sozialwiisenschaft wetteifern in Auswahl des Stoffes
und in der Buchausstattung miteinander , das beste in schönem
Gewand zu bieten. Geschmackvolle, auch verwöhnten ästhetischen
Ansprüchen genügende Bände präsentieren sich dem Beschauer.
DgL sozialistische Buch kann sich, dank der unermüdlichen Arbeit
seiner Verleger auch buchtechnisch mit den Erzeugnissen der bür¬
gerlichen Verleger messen , wie es viele von ihnen dem Inhalt
nach an Kulturwert längst übertrifft .

Soll sich da das sozialistische Buch irgendwo verkriechen und
unbeachtet bleiben, wo die bürgerliche Literatur auf offenem
Markt sich anpreist ? Nein , auch die Messebesucher , die noch in
der alten Zeit wurzeln , gebunden durch ihre soziale und wirt¬
schaftliche Verwurzelung , (ollen sehen und wissen . daß die sozia¬
listische Bewegung nicht nur eine reine Massenbewegung für Ev-
kämvsung besserer Lohn- und Arbeitsbedingungen und größerer
politischer Freiheit ist. Sie sollen am sozialistischen Buch erken¬
nen. wie mächtig das Kstlturstreben im Proletariat
geworden, wie der wirtschaftliche und politische Kampf im Grunde
doch nur die Voraussetzung dafür ist, auch den breiten Masse«
ihren Anteil an Kultur zu sichern.

, Darüber hinaus werden die Ausstellungen unserer Litera¬
tur auf der Messe mit dazu beitrogen , dem sozialistischen Buch
auch auf dem Weg über den bürgerlichen Buchhandel neue
Freunde zu werben, in Bevölkerungsschichten, die ihnen bisher
fremd oder ablehnend gegenüberstanden.

Beim Arbeiterjugend - Verlag finden wir ein«
Reihe von Büchern, die die Jugendbewegung und Jugendpro¬
bleme behandeln . Neben Korns Buch .Die Arbeiterjugendbe¬
wegung"

, zwei Bücher von Victor Engelhardt . Der Mann ini
der Jugendbewegung " und . Die Jugendbewegung als kulturhi¬
storisches Phänomen ". Besonders fei noch hingewiesen auf
Schult .Das Jugendproblem iu der Gegenwart "

, ein Buch, das
auch für Erwachsen« eine gute Einführung in das Wesen der
heutigen Jugendoewegung ist. Die erste zusammenfaffende Dar¬
stellung der sozialistischen Jugendverbände der einzelnen Länder
wird in der Schrift . Die internationale sozialistische Jugendbe¬
wegung" geboten. Die . Liederbücher der Jugend sind na¬
türlich auch da und in geschmackvollen, zierlichen Miniaturaus¬
gaben liegt gleich daneben eine Reihe Bändchen unserer Arbeit
tcvdichter. Von der Erziehungsarbeit zur Kunst , wie sie in der
Jugendbewegung gefördert wird, erzählen andere Bücher. Dr .
Alfred Guttmanns . Neue Volksmusikkultur" will gute Musik ins
Arbeiterhcim bringen und Alfred BehmeS »Üeberfahrt am
Schreckenstcin " ist eine reich illustrierte Einführung in die Kunst.
Ein zweites Buch dieser Art, . Von Kunst zur Gestaltung " ist in
Vorbereitung und soll in die moderne Malerei einführen . Selbst¬
verständlich darf in dieser Ausstellung der Vater der sozialisti¬
schen Jugendbewegung , Ludwig Frank , nicht fehlen.
Seine Mieden, Aufsatz« und Briefe " liege» i» einer billigst»
Jugendausgabe vor.

Nebenan hat der Verlag für Eozialwisfenschaft
seine Bücher ausgestellt. Hier sei vor allem auf das Werk des
Engländers H . G . Wells „ Grundlinie der Weltgeschichte " ver¬
wiesen. Zwei weitere Bücher aus dem Jnselreich liegen da¬
neben- „Allgemeine Geschichte des Sozialismus " und das Eng¬
land der Gegenwart ". Beide von Max Beer . . Der Prozeß des
Reichspräsidenten" bringt u . a. die erste wörtliche Veröffent¬
lichung der schriftlichen Urteilsbegründung . . Di« Finanzskandale
des Kaiserreichs" und Paul Ufermanns ^Wnigr der Inflation ^
leuchten in die Sümpfe der kapitalistischen Geschäftsgebarung.
Ludwik Franks „Reden, Aufsätze und Briefe " liegen in einer
schönen Ausgabe vor und Bruno Schönlank hat unseren Kleinen
in seinen „ Großstadt-Märchen" ein seines Geschenk gemacht .

Die Ausstellung des Verlags I . H . W . D i e tz N a ch f. liegt
in einem anderen Stockwerk , zwei Treppen tiefer . Neben den
bekannten Büchern von Marx , Engels , Kautsky, Bernstein .Bebel ufw.. die zum Teil schon im neuen Gewand zu sehen
sind, stellt der Verlag seine jüngste Produktion aus . mit der er
neue Wege beschreitet . Die Werke von Arno Holz, Bücher von
Andersen Nexö , Paul Zech u . a . Von einigen sind nur die ge¬
schmackvollen Umschläge zu sehen , die Bücher werden aber, soweit
sie lwch nicht im Buchhandel sind , demnächst erscheinen . Von
Arno Holz Teilausgaben aus dem PhantasuS , in Vorbereitungiit sein . ĴgnorabimuS "

. Novellen und Erzählungen von Ander¬
sen Nexö . Kinder der Zukunft " und sein neuer Roman »Die
Sühne ", stehen neben Paul Zechs vier Erzählungen »Das
törichte Herz"

. Wendels . Das 19. Jahrhundert in der Karika¬
tur " und „Der Sozialismus in der Karikatur " haben sich schonviele Freunde geworben. Von den kleineren Büchern weisenwir hin auf Cunow . Politische Kaffeehäuser "

, Joseph Roth
„April" und „Der blinde Spiegel "

, Schikowski . Stürmer gegendas Philistertum "
. Zu den nächstens erscheinenden Büchern ge¬

hört auch Fechenbachs Zuchthausbuch . Im HauS der Freud¬
losen ", das wegen des besonderen Schicksals des Verfassers weite
Kreise interessieren wird. Von Wilhelm Bölsche kommt ein
Buch '

„ Erwanderte deutsche Geologie" heraus , dos vor allem
Naturfreunde und unsere Jugend fesieln wird . Mit der verän¬
derten Neuauflage von . Marx als Denker "

(Dr . Max Adler)
'

wird in unsrer marxistischen Literatur eine lange empfundene
Lücke wieder ausgefüllt . Karl Renner „Die Wirtschaft als Ge¬
samtprozeß und die Sozialisierung " ist ein wertvoller wirtschaft¬
liches Buch . Auch Karl KautSky ist mit neueren Arbeiten ver¬
treten : „ Sowjetrußland und die Internationale " und die Neu-
auSgäbe von „Terrorismus und Kommunismus "

. Mit „Deutsches
Staatsleben von 1789 " gibt uns Paul Kampffmeyer einen Bei¬
trag zur sozialistischen , historischen Literatur . Eine Reihe von
Jugendschriften liegen noch aus und die sozialistischen Verlagein Jena , Leipzig und Wien sind ebenfalls in der Ausstellung des
Verlages Dletz vertreten . Wir verweisen auf die Sammlung
„Der lebendige Marxismus "

(Jena ), .Karl Marx " von Franz
Mehring (Leipzig ), Hilferding „Das Finanzkapital " (Wien) und
Max Mer „Die SaatSauffassung de§ Marxismus "

(Wien ).
Noch vieles andere Wertvolle ist von den aufgcführten Ver¬

lagen ausgestellt. Neben literarischen Werken, kleinere politische
und soziale Schriften und wissenschaftliche Werke. Sie legen
Zeugnis ab von reicheul geistigem Schaffen in der sozialistischen
Bewegung. Nun gilt eS , das sozialistische Buch hineinzutragenin die breiten Massen aller Arbeitenden, es zum Hebel soziali¬
stischer Kulturbewegung zu avachen, zur Waffe im Befreiungs¬
kampf des Proletariats .

Kanada ein neues Maccaroniland . Kanada macht Italien
den ersten Platz in der Maccaronifabrikalion streitig. Noch vor
drei Jahren hat es 3 500 000 Kilo italienische Maccaroni ringe-
Mit ; im vergangenen Jahr ist diese Ziffer auf 50 Ol« Kilo ge-
funken. Die kanadischen Fabriken haben seitdem die Produktion
stark intensiviert un dauf 6000 000 Kilo im Jahr aebrachft
Kanada ist schon heute ein wichtiges Ausfuhrland für dieses be¬
liebte Fabrikat und es lieefrtc im Jahre 1028 schon über eine
Million Kilo ins Ausland.
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Geschlchiskalender
16. März . 1917 Absetzung des Zaren . Rußland wird Re -.

publik. — 1918 fDer Orthopäde Friedr . v . Hessing in Göppingen.
1920 Kabincttswechsel in Bayern . Ausscheiden der Eozia -

i 'sten.

Varteinacbrichten bes Go ?. Vereins Karlsruhe
Vorstandssitzung. Dienstag abend 8 llhr im „Friedrichs-

Df " VorstandSs itzung . Das Erscheinen aller Vorstands¬
mitglieder ist erforderlich.

Reichsbanner »Gchwarz -Voi -Gniv^
Diejenigen Begleiter auswärtiger Ortsgruppen , die über die

Aochtquartierkarten noch nicht abgerechnet haben , wollen dies
umgehend bei Kamerad Koch. „Friedrichshof" tun .

Darum Klaggenschmuck 0er staatlichen Gebäude?
Die Beslaggung der staatlichen Gebäude -anläßlich des repu¬

blikanischen Tages hat einige Leute scheints nervös gemacht und
em Leser der „Bad . Presse" — die Redaktion könne es gerade so
gut selbst getan haben — läßt durch sein Leibblatt die Frage
stellen, warum die staatlichen Gebäude Flaggenschmuck tragen .
Es sei kaum anzunehmen , daß die staatlichen Gebäude aus An¬
laß des Rcichsbanneriagcs , der doch eine parteipolitische Veran¬
staltung darstelle, beflaggt seien. Und die Redaktion der „B.
Pr ." stellt dann fest : Auf unsere Anfrage bei der zuständigen
Stelle wurde uns mitgeteilt , daß die Beslaggung der staatlichen
Gebäude anläßlich des Reichsbannertages tatsächlich aus Anord¬
nung des StaatSministerinmS erfolgt ist.

Das ist einfach furchtbar , was sich hier das badische Staats -
Ministerium erlaubt hat. Wir befürchten, daß es nicht bei der
Anfrage in der „B . Pr .

" sein Bewenden haben wird, sondern
baß noch kleine oder bester gesagt kletngeistige Anfragen dieser
Art noch den Landtag — vielleicht auch noch den Bürgerausschuß
da die städtischen Gebäude ebenfalls Flaggenschmuck trugen —
beschäftigen werden. Was hier die badische Regierung getan hat ,
ist tatsächlich des Räsonierens aller Spießer , einschließlich der
Stresemanndiener in der „B. Pr . ' wert , die absolut nicht be¬
greifen können , daß eine republikanische Regierung zu Ehren
eines Festes der Republikaner beflaggen läßt , derselben demo¬
kratischen Republikaner, die hinter der badischen und deutsche«
Verfassung stehen und bereit sind, dieselbe Berfastung zu be-
schützen und zu verteidige» . Keine parteipolitische Organisation
ist das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold, sondern eine übrrpar -
teiische, was aus den Satzungen und der bisherigen Tätigkeit
des Reichsbanners bei objektiver Würdigung unzweideutig her-
»orgeht. Aber eine objektive Srellung zum Reichsbanner seitens
der . B . Pr . ' kann man ja auch nicht erwarten , denn Stresemann
befiehlt schwarz -weih-rot und das Stresemann -Papier gehorcht
untertänigst . Wegen besten ist aber die Tatsache nicht aus der
Welt zu schaffen , daß das Reichsbanner ein freiwillige Schutz -
gavde des häutigen Staates ist , und wer sich ihm entgegenstellt,
eben als Feind der demokratischenRepuliI und der heutigen Ver-
fastung zu betrachten ist.

Generalversammlung der Volkssingakademie
Karlsruhe

Am Sonntag , 8. März , tagte in Darlanden im Saale zur
..Linde' die von ca. 800 Mitgliedern besuchte Generalversamm¬
lung der Bolkssingakademie Karlsruhe . Der Vorsitzende Gen .
Letterer gedachte eingangs in kurzen Worten des verstor¬
benen Reichspräsidenten. Die Versammlung ehrte das Anden¬
ken durch Erheben von den Sitzen . Den Geschäftsbericht er¬
stattete Gen. Hespe ler Fr . Das verflossene Geschäftsjahr
spar ein überaus arbeitsreiches und kann auf dasselbe mit Be¬
friedigung zurückgesehen werden. Was das noch sehr junge
Gebilde geleistet hat kann sich wohl sehen lasten. Die Volks -
smgakademie spielt heute schon im Konzertleben Karlsruhes eine
achtunggebietende Rolle, was sich in erster Linie darin zeigt, daß
bie bürgerliche Presse nicht achtlos an ihr vorübergcht , wie sie
bar sonst gerne tut und in zweiter Linie darin , daß die Stadt -
berwaltung den Betrag von 2500 A $ax Verfügung stellte zur
Verwendung im Sinne der Kunst- und Musikpflege . Hierfür sei
ber Stadtverwaltung an dieser Stell « nochmals gedankt . Ganz
besonderen Tank gebührt auch der künstlerischen Leitung de:
P -S . A . Herrn Musikdirektor W . Eiffler . Mit seltener selbst¬
loser Hingabe stellt er seine hohe Kunst und sein reifes Können
m den Dienst der Volkssingbewegung, um das von ihm begon¬
nene Werk zur höchsten Vollendung zu führen . Noch sind die
pesteckten Ziele nicht erreicht, aber die Volkssingakademie wird
sie bald erreichen wenn sie unter Führung Willy Eifflcrs und
chrer äußerst tatkräftigen Geschäftsleitung den einmal beschrit -
lenen Weg fortsetzt . Möge die Stadtverwaltung der V .S .A.
auch im kommenden Jahre dasselbe Interesse entgegenbringen
und mögen auch in das Budget des Kultusministeriums Mittel
iür diese Zwecke eingestellt werden. Der Chor hat sich für die
nächste Zeit vor große Aufgaben gestellt. Uebex _ Ostern wird
ber Cbor eine dreitägige Konzertreste nach Pforzheim , Stuttgart
Und Eßlingen unternehmen , wo jeweils Haydn's „Schöpfung"
»Nr Aufführung gelangt Beim Gausängertag wird der Chor
nrit dem „Wach auf " - Chor aus den Meistersingern̂ vor die
^ effentlichkeit treten . Die Krone der konzerilichen Tätigkeit in
biesem Jahr bildet wohl Bruchs „Lind von der Glocke ' . Dieses
gewaltige Chorwerk ist schon in Vorbereitung und wird im Spät¬
herbst zu, Aufführung gelangen . TaS Finanzgebahren war
ebenfalls ein gesundes, sodah mit einem kleinen Ueberschuß ab¬
geschlossen werden konnte. Dem Kassier Gen. Fröhlich
^urd« einstimmig Entlastung erteilt .

In organisatorischer Hinsicht steht die V .S .A . aus gutem
^ oden . „ Edelweiß' Darlanden und „Volkschor West " das sind

Grundpfeiler des Chores , die allen Anstürmungen trotzig
Hält bieten werden. Die ChorarbeitSgemeischaft Volkssingaka-

besteht aus de» Vereinen „Edelweiß" Daxlanden , „Volks-
Karlsruhe West " und „Sängerlust " Karlsruhe . Diese drei

Korporationen werden sich allen Anfeindungen zum Trotz, das
gegebene Wort halten und mit vereinter Kraft der gro¬

ben Sache dienen, denn nur im Zusammenschluß liegt unsere
stärke .

Die alte Geschäftsleitung wurde einstinimig wiedergewählt
sind alle Zuschriften zu richten an die Geschäftsstelle : Fr .

Hcspeixx ^ Lerchenstratzc 2.

Oer Voma -Ommbus
, Gin Fahrzeug und Verkehrsmittel , das man wohl allgemein
^Urch die Entwicklung der elektrischen und auch Dampfverkehrs-
^ rbindungen für überholt hielt und dem man bereits seinen
Ikatz in den Verkehrsmuseen anweisen wollte , beginnt eine neue
Auferstehung zu feiern ; es ist dies der Brrkehrsomnibus , aller -
^ Ugs nicht mehr in der Gestalt und der Form und in den ge»
^ ^Ateten „Annehmlichkeiten"

, wie man sie noch von den Tagen

Montag » de « 16. März 1925

seiner Blütezeit her in Erinnerung bat , sondern vollständig den
neuen Berkehrsbedürfnissen und Verkehrsverhältnissen angepatzt.
Die Automobilindustrie stellt zur Zeit Verkehrsomnibussê her,
die einmal durch ihre Riesenmahe und danu auch durch die
gediegene An ihres Baues , ihre Einrichtung und dann auch vor
allem durch ihre Leistungsfähigkeit allüberall Aufsehen erregen
und Anerkennung finden. Es ist kein Zweifel, daß diese Ber -
kchrSomnibuste sich zu wichtigen und notwendigen Verbindungs¬
mitteln im großstädtischen Verkehr, sowohl innerhalb der Stadt ,
wie auch in der Verbindung mit den Vororten und schließlich
auch im Fernverkehr auSgestalten werden. Die steigende Ent¬
wicklung des Verkehrs zwingt geradezu zur Heranziehung dieses
Verkehrsmittels .

Ein solches neuartiges Fahrzeug wurde am Donnerstag in
Karlsruhe den Vertretern der Stadt , des Staates , des Ber -
kehrsvereins und der Presse vorgeführt . Der Vertreter des
Deutschen Automobil-KonzernS, die Firma Bruno Lange ,
Karlsruhe -Mühlburg . hatte zu einer Prob ^ ahrt mit dem
„Vomeg " - ScchSrad - Omnibus eingrladen . Das Fahr ,
zeug bietet etwa 75 Personen Fahrgelegenheit . ES macht trotz
seiner Größe einen gefälligen, man kann sogar sagen eleganten
Eindruck . eS ist im Innern geschmackvoll und gediegen einge¬
richtet; die Sitze sind in Lederpolsteruug auSgcführt , der Wagen
kann elektrisch beleuchtet werden, dis Führung des AutoS ist seit,
lich angeordnet , es wird dadurch einmal eine bessere Ausnutzung
des Raumes für die Passagiere erreicht, wie auch diese selbst
einen schönen Ausblick nach vorn haben, was bei Ausflügen sicher
begrüßt werden wird . Ein von Auspuffgasen durchströmter
Heizkörper, Gepäcknetz für leichtes Handgepäck und eine zum
Fahrer führende Zugklingel vervollständigen die Inneneinrich¬
tung des Wagens . Der Rahmen ruht auf 3 Achsen; der Antrieb
erfolgt von der Mittelachse und wird bewerkstelligt durch einen
Motor von 60 Pferdekrästen , der dem Wagen eine maximale
Geschwindigkeit von 30—10 Kilometer die Stunde verleiht . Der
Omnibus ist gebaut von der bekannten Vogtländischen Maschi¬
nenfabrik Plauen .

Die Probefahrt führte durch das Albtal nach Herrenalb , zu¬
rück über Bernbach-Moosbronn . Der Wagen zeigte bei dieser
mir verschiedenen Geländeschwierigkeiten verbundenen Fahrt —
verschiedentlich starke Steigung , hoher Schnee, scharfe Kurven —
seine guten Eigenschaften aufs allerbeste. Leicht und ohne Er¬
schütterung ist der Gang , mühelos werden die Steigungen ge¬
nommen, auch der Schnee bildete kein unüberwindliches Hinder¬
nis , mit einer bewunderungs - und staunenswerten Leichtigkeit
werden die Kurven genommen. Nimmt man noch die in präch¬
tigstem Winterkleide stehende Albtallandschaft hinzu, so kann
versichert werden, daß diese Fahrt mit dem Vomag-OmnibuS
einen außerordentlichen Genuß brachte.

Oie Heilkraft des Wassers
Der Kneipp - Verein Karlsruhe veranstaltet augenblicklich

einen Zyklus volkstümlicher Vorträge über Pfarrer Sebastian
Kneipy'S Lebens- und GesundheitSlchrcn und ihre praktische
Anwendung im täglichen Leben. DaS gesprochene Wori findet
bei jedem Vortrag durch Film oder Lichtbilder wirksamste Unter¬
stützung .
_ Am Donnerstag abend sprach im kleinen Festhallesaal Herr
Tanitätsrat Dr . Scholz , Kurarzt in Bad Wörishosen, über „Die
Heilkraft des Wassers" und „Die praktische Anwendung von
Waschungen, Bädern und Güssen" . Aus seinen leicht verständ¬
lichen Ausführungen , die im ganzen einen fein aufgebauten Dor¬
trag bildeten, registrieren wir : die Anwendung des Wassers
zu Heilzwecken hat unschätzbaren praktischen Wert . Die Behand¬
lung der Kvankhciten mit Wasser ist so alt wie die Krankheiten
selbst. Die arabischen Arrzte waren und sind Virtuosen in der
Ausnutzung des Wassers zu gesundheitlichen ZwoLeni Men
Anfeindungen zum Trotz haben sich die Kalt -Waiser-Waschungen
zum Wöhle vieler Menschen durchgesetzi, die i» wechselseitiger
Beziehung Körper und Geist, Herz und Seele erfassen. Jeder
Mensch sollte schon aus Rücksicht auf seine Mitmenschen und sich
selbst sein eigener Arzt und Heilkünstler sein. Bei Pkarrer
Kneipp kristallisierte sich aus allen seinen hohen persönlichen
Eigenschaften mit Ilnerschütterlichkeit der beglückende Gedanke,
wie könnte ich den körperlich Gebrechlichen und Siechen helfen,
ihnen ihre Gesundheit «urückgeben . Und so schuf er in jahr¬
zehntelangem Ringen mit seiner Gcsundhcitsmethode etwas , was
jeder biologischen Forschung siandhält, und das den Menschen
den idealen Gesundheitszustand vermitteln kann. Er baute
aufs feinste das Kalt - Wasser -Heilvcrfahren aus . Bei unrichtiger
meistens übermäßiger Verwendung dieser Heilmittel , kann der
Körper, weil sich die Methoden einschneident ans den gesamten
Organismus auswirken , Schaden erleiden . Die Kneippschen
Kuren verhüten Krankheiten, heilen sie, stählern härten den
Körper ob, macken den Menschen lebensfähiger , lebensfreudiger ,
durch die Kälte des Wassers wird die Lungenatmung tiefer, es
findet eine Erfrischung des gesamten Nervensystems statt .

Dis den Vortrag trefflich erläuternden und ergänzenden
Lichtbilder waren für die zahlreichen Anwesenden eine besonders
eindringlich demonstrierende Ilnicrstrcichnng der wertvollen
Ausführungen . Schjr.

Ermäßigung der Grundsteuer 1924 für
einzeln geschätzte Grundstücke

Der Badische Landtag hat in seiner Sitzung vom 8 .
August 192-1 beschlossen, die Regierung zu ersuchen , im Bereich
des Grund - und GewerbesieuergesetzeS den Härtcparographen
dann bei einzeln geschätzten Grundstücken wohlwollend anzuwen¬
den. wenn die Lrtragsmöglichkeit hinter der Steuerschuld zu-
rückblcibt. Es handelt sich hier um Grundstücke , die we« en i*r »r
Eigenschaft als Bau , oder Jndustriegelände seinerzeit einzeln
geschätzt wurden , die aber infolge besonderer Ursachen (Störung
der Entwicklung durch den Krieg , Aenderung des Ortsbauplanes ,
Einstellung von Bahnbauten usw .) jetzt nicht mehr als Bau¬
oder Jndustriegelände angesehen werde » können .

Finanzminister Dr . Köhler hat bestimmt, daß die Steuer -
werte der ftaglichen Grundstücke von amtswegen einer Ileber-
prüfung unterzogen werden und daß auf Grund derselben die
staatlich « Steuer für 192 ! in dem Maße herabgesetzt werde, wie
es einer berechtigten Ermäßigung der Steuerwerte ungefähr
entsprechen würde.

* Film und Sckule. Tas Badische Unterrichtsministerium
hat an aie Schulbehörden einen Erlaß gerichtet, worin darauf
bmgewiesen wird , daß die Badischen Lichtspiele für
S ch u l e u n d Volksbildung sich im Verlauf der letzten
Monate ein reichhaltiges Lichtbildermaterial aus den verschieden¬
sten Gebieten zur Verleihung an die Lehranstalten verschafft
haben. Die Schulbehörden und Lehrer sollen sich deshalb bei
allen Fragen , die das Lichtspielwesen im weitesten Sinne an -
gehen , stch mit den Badischen Lichtspielen in Verbindung setzen.

* Dir Sicherung des Schulbesuches. Da es in der letzten
Zeit wiederholt dorgekommcn ist, daß fortbildungsschulpflichtig«
Knaben und Mädchen aus Höheren Lehranstalten , aus Gewerbe»
und Handelsschulen oder auS privaten Lehranstalten austraten ,
ohne daß dom Austritt den zuständigen Schulbehörden Nachricht
gegeben worden ist, hat das Badisch« Unterrichtsministerium die
Schulleiter auf die Verpflichtung hingewiesen vom Ein -
und Austritt schulpflichtigerKinder der Ortschulbehörde am Sitze
der Anstalt Mitteilung zu macken und bej einem Ortswechsel
des Schülers auf den künftigen Aufenthaltsort und die dortige
Lehranstalt anzugeben,

Protest Ser Kriegsopfer
Eine Versammlung sämtlicher Kriegsopfer des SSejirfeS

Wertheim nahm am vergangenen Sonntag folgende Re¬
solut i o n an :

„Die Kriegsopfer des Bezirkes Wertheim legendem Staat
und der Allgemeinheit zur Last, daß ihre berechtigten Interes¬
sen immer mehr hintangestellt werden, so daß sie heute ge¬
zwungen sind, um ihre Forderungen zukämpfen. Sie wenden
sich mit aller Entschiedenheit dagegen, daß man immer und
immer wieder glaubt , sie als Sparobjekt mißbrauchen zu
dürfen. Sie sind der Meinung , daß es lohnender und dank¬
barer wäre , sich ein anderes Betätigungsfeld auszusuchen, als
die wohl erworbenen Rechte der Aermsten de« Armen immer
wich>er zu beschneiden . Sie protestieren dagegen, daß an
Stelle der Bezirksfürsorgestellen. der Kreisverband treten soll.
Sie erwarten Zurückziehung oder Ablehnung des Antrags
im Landtag und Wirkung dahin, daß di« Fürsorge dahin ge¬
bracht wird, wohin sie gehört, an das Reich ! "

{ : ) Die „Kola" EinkaufSgenosseisichaft Karlsruher Kolonial-
Warenhändler e. G. m. b . H ., Karlsruhe hielt , wie sie uns berich¬
tet, am 8 . März 1925 ihre ordentliche Generalversamm -
l u n g ab, welche sehr gut besucht war . Nach Begrüßung durch
den Vorsitzenden des Aufsichtsrates . Herrn Albert B a u m a n n,
ergreift Herr Ludwig B ü h l e r das Wort und gibt den ver¬
sammelten Mitgliedern einen größeren Umriß über das ver¬
flossene Geschäftsjahr , daraufhinweisend , daß dasselbe im ge¬
wissen Sinne wieder sehr schädigend sich auswirkte. Immerhin
hat sich die Genossenschaft im letzten Jahr bedeutend vergrößert .
Die Umsätze sind gestiegen , auch der innere Ausbau hat große
Erfolge zu verzeichnen, sodah sowohl der Wagenpark , wie auch
maschinelle Einrichtungen Erweiterungen erfahren mutzten, um
den Wünschen der Mitglieder gerecht zu werden . Auch der
.Kola -Aussiellung" wurde gedacht, welche wohl noch in allen
Geschäftskreisen des Badischen Handel ?, sowie den Karlsruher
Konsumenten in gutem Gedächtnis sein dürfte . Der verzeich.
nete Reingewinn wurde durch eine Ums-itzdividende den Mit¬
gliedern gutgeschrieben , ebenso erhielten dieselben ihre einge¬
legten Geschäftsanteile mit 18 Prag, verzinst. Satzungsgemäß
scheiden aus Herr Ludwig Bühlex als erster Vorstand , ebenso die
Herren Karl Kraus, Jul . Ratzel und Adols Vetter , welche sämt¬
lich wiedergewählt wurden . Neugcwählt wurde Herr August
Ernst in den Aufsichtsrat . Die Versammlung wurde gegen 12
Uhr von dem Vorsitzenden mit Worten des Dankes und der
Bitte um weitere rege Mitarbest , geschlossert .

Tinfoniekonzert des bad. LaiidesthcaterorchesterS . DaS
heute Montag, 16. März, abends 7 'A Uhr, stattfindende 8 . Sin¬
fonie -Konzert des Bad. Landestheaterorchesters beansprucht schon
durch seine VortragSfolge, die ausschließlich russische Musik
bringen wird , starke Sonderbeachtung . Im Rahmen eines gan¬
zen „Russischen Abends " gelangen mehrere hier selten oder noch
garnicht gehörte Werke von den bedeutendsten Vertretern der sog.
jungrussischen Schule zur Wiedergabe . Von dem noch lebenden
S . Rachmaninoff erscheint als Novität die durch das be¬
kannte Gemälde A Böcklings inspirierte sinfonische Dichtung
„Die T o t e ii i n s e l" von Rimsky - Korsakon , dem Kom¬
ponisten der jetzt mehrfach in Deutschland gespielten Oper „Der
goldene Hahn "

, kommt die reizvolle srnfonische Suite „Schehera¬
zade " zur Aufführung , dann erhält diese« russische Abend durch
di- Mitwirkung des hier bestens bekannten Wiener Pianisten
Prof . Dr. Paul Weingarten eine besondere Anziehungs¬
kraft. Er wird den schwierigen Solopart in P . Tschaikowskys
Klavierkonzert Nr . 1 b - moll) spielen und außerdem einige Stücke
aus M. Moussorgskys Kioviersuite „Bilder einer Ausstellung"

zum . ersten Mal hier zum Vortrag bringen . Die Leitung des
äußerst interessanten Konzertes liegt iu den Händen von
Staatskapellmeisier Alfred Lorentz.

Markt MttJ» Hannes
Karlsruher Börse vom 11. März 1923. Abteilung Getreide,

Mehl und Futtermittel. Der Rtartt ist gut besucht , die Stim¬
mung stetig . Wschlüsse folgen noch immer zötzernd, west man
den amerikanischen Kursen kein volles Vertrauen schenkt . Wei¬
zen neue Ernte handelsüblich 27 .25—28 .25, Roggen neue Ernte
gesund 21—25 . Sommergerste je n . Qualität inl . 28—32, Som¬
mergerste je nach Qualität auSl . 33 .50—34, Hafer neue Ernte
19—20.50, ausgeiprochen minderwertige Ware entsprechend billi¬
ger. Plata -Mais mit Sack 21 .50—22 .50 , Weizenmehl Mühlen¬
forderung 44.35 .Ä , Roggenmehl Mühlenforderung 38.50—89,
Zur Abnahme fähiges Mehl billiger erhältlich . Weizen , und
Roggenfuttermehl 15.75—17, Weizen- und Roggenkleie 13—14.
Spezialfabrikat« entsprechend teuerer . Biertreber 20 .50—21,
Malzkcime 17 .20— 18 .25 , Speisekartoffeln, gelbfleischige 8 .75 btS
9.25 , Speisekartoffeln rote 7 .75—8.25 , Rauhfuttermittel: Loses
Wiesenheu , gut. gesund , trocken 9—9 .25 Luzerne 11 .25—11 .50,
Weizen -Roggenstroh , drahtgebretzt, 5—6, alles per 100 Kilo,
Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide
ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe. Waggonpreise . Kleinere
Quantitäten entspreckiende Zuschläge . Abteilung Weine nnd
Spirituosen: Die Tendenz war uneinheitilch . In Weinen
kann bei unveränderten Preisen von größeren Abschlüssen nicht
berichtet werden . In Spirituosen war das Geschäft ebenfalls
sehr ruhig . In Edelbranntweinen waren die Preise behauptet ,
jedoch ohne nennenswerte Umsätze. Rohbranntweine notierten
niedriger . Man hat den Eindruck, als ob die wieder in Erschei¬
nung tretende Geldknappheit auf das Geschäft hemmend wirke.
Abtestung Kolonialwaren: Kaffee und Tee unverändert .

Rangoonreis 0,44 , Grauben 0 .43, gelbe gespaltene Erbsen 0.36.
weiße ungarische Perlbohnen 0,44 , Linsen mitte ! 0,70, Salatöl
1,85, Schweinefett (amerik.) 2 M, Kristallzucker 0.70 J(, allez per
Kilo .

Holzverstcigcrnngen in Baden . Die Gemeinds Neckar¬
burken erzielte für Holz aus ihrem Gemeindewald rund
10 077 M . Föhren - und Buchenholz wurde über die Taxe ver¬
kauft, Eichenholz hat die Taxe nicht erreicht. Im Durchschnitt
kam der Ster Stammholz auf 60 — Bei einer vom Forst-
arnt B ö d i g h e i m bei Adelsheim abgehaltenen Submission für
Schleif- und Grubenholz sind als Höckg

'tgebote abgegeben wor¬
den : für Schleisholz 1 .—8. Klasse 185 Proz. der LandeSgrund -
preise, für Grubenholz 11 .20 M je Raummeter.

?T«R B " verelnsanzeiger
{BSergnfigungianjetgcn finden ontcr dieser Rubrik in der Regel keine aupialuBfc

6b*x werden $um Rcnastenieitatpreil teteftntt }.
fltttlsttif?.

Waflersportverein. Der Uebuugvabcnd fällt heute aus . 1923

„Zopf abl " heiß » es in China. China wird modern. Mehr
und mehr verschwinden die UNS aus illustrierten Zeitungen so
wohlbekannten Gestalten. Auch in Deutschland fiel mancher alte
Zopf dem rastlosen Fortschritt zum Opfer . Und gerade die
deutsche Hauskrau — obwohl selbst zum bezopften Geschlecht
gehörend — fli eS, welche mit weitem, offenem Blick stets das
schnell und sicher erkennt, was ihr und ihrem Hausstand zum
Vorteil gereicht . Kaum war die heute allen weisen wohlbe¬
kannte Margarine „Rahma buttergleich" auf dem Markte : in¬
stinktiv fand die Hausfrau , daß damit endlich daö Produckt in Er -
scheinung trat , welches als vollkommener Ersatz für die teuere
Naturbutter zu gelten hat . Die Erfahrung bestätigte die Ver¬
mutung . Sie läßt weiter den Schluß zu , daß „ Rahma butter -
gleich" in kurzer Zeit in keinem Haushalte mehr sehleo wivd.
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/ Festgenommene Falschmünzcrbande. In der Nackt zam' 18 . Mäoz wurde voir der hiesigen Kriminalpolizei , unter Mck-
1Wirkung der Gendarmerie Ettlingen und Pforzheim , eine seit' Weihnachten 193-1 systematisch arbeitende FalschniünzLrbaiide er¬
mittelt , die nachstehenden Mittäter festgenommen und in die
Gefängnisse Karlsruhe , Ettlingen und Pforzheim eingelicfert :Der vcrh. Graveur Hermann Essig aus . Pforzheim , wohnhaftin Ettlingen , dessen Ehefrau Marta geh. Rettenmaier , der Gra -
veurlehrlrng Karl Käst aus Ettlingen , Rich . Retten nru i e r
aus Ettlingen , der Graveur Fabrikant Ludwig W u r st e r und
dessen Sohn Hermann Ludwig Wurster in Niesern.

Die Herstellung des Geldes erfolgte in den Faürikräumendes Wurster in Niefern . Angefertigt wurden Dreimarkstücke mit
der Jahreszahl 1824 und dem Münzzeichen A G . Die Falsch -
stücke sind so gut hergestellt, daß sie von den echten Stücken
schwer zu unterscheiden sind . Auffällig dabei ist der hohe Sil¬
bergehalt und die scharfe Prägung ; nur ab und zu ist eine kaum
auffallende Unebenheit wahrzunchmen . Soviel bis jetzt fest¬
gestellt werden konnte, wurden zirka 1008 Falsifikate verausgabt .Als Ausgabevrte kommen hauptsächlich) Karlsruhe , Durlach,
Pforzheim und Ettlingen in Betracht . Als^ Verausgabet: be¬
nützte der schon mit Zuchthaus vorbestrafte Essig die ihm früher
unterstellt gewesenen Graveurlebrlinge Käst und Acham, die er
für ihre Dienste sehr schlecht bezahlte. Als AuSgebetage wurden
hauptsächlich die Freitage und Samstage beiüiht, und es wurden
meistens kleinere Kaufläden heimgesuchk. Zahlreiches Material
und die zur Herstellung benützten Werkzeuge etc. wurden be¬
schlagnahmt.

( : ) Ein Kaminbrand entstand in einem Hause der Karlfried -
richstraße gestern vormittag 11 Uhr. Das Feuer konnte pon der
Feuerwache nach X-stündigcr Tätigkeit gelöscht werden. Schaden
entstand nicht.

Selbstmord. Aus unbekannter Ursache zertrüminerte ein in
der Südstadt wohnender getrennt lebender Ehemann daI ge¬samte Mobiliar und erhängte sich an einem Haken deS oberen
Türrahmens , wo er am Samstag vormittag aufgeiunden wurde.

DorlZufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

I GemeinLebeamten verlangten zu viel, das rufe eine große Unzu.
I friedenheck hervor . Auch die Vermehrung der Gemeindebamten

sei zu groß. Die Gemeinden müßten ihre Freiheit zurückerhol¬ten- Früher , bei geringerer Bezahlnug , seien die Gemeinden
auch gut verwaltet worden. Die Schlichtungsausschüsse hätten
sich nicht bewährt . — Aus diesen Gedankengängen heraus wurde
folgeirder Airtrag vom Zentrum und den Deutschnotionalen ge¬
stellt:

„Die Eingabe wird der Regierung zur Kenntnisnahme in
folgendem Sinne überwiesen :

Die Regierung möge prüfen , ob auf Grund der bisherigen
Wahrnehmungen ern Anlaß vorliegt, im Sinne der vorliegenden
Eingabe eine Aenderung der bestehenden Gesetzgebung herbei»
zuführen und für die SchlichtungscmSschüsse Richtlinien im An¬
schluß an die vom ReichSschiedSgericht aufgestellten Grundsätze
herauszugeben, "

Dieser Airtrag wurde mit 18 Stimmen gegen 8 Stimmen
der sozialdemokratischen Vertreter angenommen.

Der Redner der Demokraten hatte erklärt , daß er au ? Er¬
fahrung wisse, wie große Schwierigkeiten eine gerechte Besol¬
dung der GeureindebeamtLn mache. Die Vergütungen wären
erbärmlich gewesen. Die derzeitigen Bestimmungen der Ge¬
meindeordnungen könne man nicht beseitigen. In der Eingabe
liege gar nichts, womit die Regierung eingreifen könne. Diese
könne zwar im Wege der Belehrung vergehen, aber die Gemein¬
den hätten Selbstverwaltung . (Auf die letztere wies nachdrücklich
auch der Regierungsvcrtreter hin.)

Sozialdemokratisch« Vertreter bemerkten noch, daß früher
ein Arbeiter den Posten eines Bürgermeisters nicht übernehmen
konnte . Da schaffe die neue Gemeindeordnung etwas Beflerung.
Das Zentrum habe ja ebenfalls dafür gestimmt. Man wolle
jetzt anscheinend eine rückläufige Bewegung einleiten. Tie Auf»
gaben der Gemeinden seien doch auch gewachsen . Das Bei¬
spiel von Huchenfeld mache Schule ; die Sozialdemokratie warne ,
diesen Weg zu beschreiten .

Das half alles nichts. Bei der Abstimmung wurde da ?
obengenannte Resultat erzielt. — Die Gcmeindebeamten wer¬
den gut tun . auf die Wahrung ibrer Rechte bedacht zu fein. Wie
Figura zeigt, droht ihnen und ihren BesoldungSverhältniffen er¬
hebliche Gefahr .

für Dienstag , 17. März : Zunächst heiter und trocken, Fröste, be¬
sonders nachts, später langsam Trübung und Erwärmung .

Wasserstau- des Rheins
Schusterinsel 30 ; Kehl 148, gef . S ; Maxau 820, gef . 3 ;Mannheim 229, gef . 6 Zentimeter .

Veranstaltungen rrs heutigen Tages
Bad. Landesthcater : Sinfonie -Konzert — Russischer Abend .b- 8 bis nach IO Uhr.
Bad. Lichtspiele im Konzerthaus : Quer durch Afrika, 1 . Teil .8 Uhr.
Bund deutscher Bodenreformec : Bortrag „Bodenreform und

Hypothetenfragen" im Musiksaal der Fichtcschule . 8 Uhr.Colosseum : Schmitz -Weißwcilcrs Gastspiel : „Die vertagte
Nacht" . 4 und 8 llbr .

Residenz-Lichtspiele: „Mensch gegen Mensch ".
Polast - Lichtspiele : „Tarzans Rücktehr , in de» Urwald ".Union -Theater : „Flammen der Leidenschaft" .

Kleine badische Chronik
Heidelberger Bolksbank r. G . m . b. H. ÄuS dem Reinge¬

winn werden 20 Proz . Dividende auSgefchüttet. 18000 M wer¬
den der AufwertungSvücklagefür Spar - und Depositenguthaben
zugewipsen. Die Genossenschaft hat sich sehr gut eickwickelt ; sie
steht in ihrer Geschäftsausdehnung an der Spitze der badischen
Kreditgenossenschaften.

Heidelberg. Rach einer Meldung des „Heidelberger Tage¬
blatts " wird avl 1 . Mai das Wieblinger Stauwehr in
Betrieb genommen. Bon diesem Tag an wird die Schisfahrt
durch das neue Kanalvett geleitet. Die Inneneinrichtung des
Kraftwerkes wird wahrscheinlich bis Mitte dieses Jahres voll¬
zogen sein, sodaß die Eröffnung des Kraftwerkes zum 1. Juli
erfolgen kann.

Mannheim . Billiges Kalbfleisch wird augenblick¬
lich hier verkamt. Bon Holland werden Kälber eingeführt ,deren Fleisch mit 84 ei pro Pfund abgeseht wird, somit Ivcit
billiger als das Fleisch einheimischer Tiere .

Aus dem Freistaat Baden
Der Kampf um die Einstufung der

Gemeindebeamten
Der Rechtspflegeausschuß des Landtages beschäftigte sicham vorigen Dienstag niit einer kurzen Eingabe von Vertretern

von 17 Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirks Pforzheim , iu
weicher verlangt wb.d der Landtag solle Abhilfe gegen , die „ un¬
gerechtfertigt hohen Gehälter der Gemeindebeamten" schaffen .Datiert war die Eingabe aus Huchenfeld und unterschrieben:Schmidt, ferner Türe aus Bilfingen , Müller auö Würm , Düreraus Mühlhausen , Knnz aus Hohenwart und Stemmlcr au»Jspringen als Beauftragten zweier deshalb abgehältcner Kon¬
ferenzen .

Die Angelegenheit hat eine prinzipielle Seite , weshalb mansie nicht mit wenigen Worten abtun kann, zu oral auch die bür¬gerlichen Parteien des RechtspflcgeanSschnffeS , wie Wecker unten
dargelegt wird , den Intentionen der Antragsteller leider sehrzugeneigt waren . In der Eürgabe wird erklärt , daß die Ge-
meindeordnung und das Besoldungsgesetz bei der Regelung der
Gehälter der Gemeindebeancken der Grund allen Uebels sei.Ein Arbeiter z. B. verdiene jährlich etwa 1400 ein Bürger¬meister in der Ortsklasse D , welcher in Gruppe 8 eingcstuft sei,beziehe einen Gehalt von 8400 A . Man dürfe daher vom Wohl¬leben der Geineindebeamten aus Kosten der Armen und Aerm-
sten der Gemeinde sprechen . Den 7Sprozcntigen ReickSzuschußhabe man den Gemeinden genommen und diesen die ganzefinanzielle Last aufgebürdet . Die Regierung müßte Handhabe»
schaffen, um die Gehälter der Gemeindebeaoitcn herabsmscn zukönnen . Die Aickragsteller seien berccks selbsttätig vorgegangen,
„um im Verhandlungswege eine Herabsetzung der Gehälter zuerzielen ". Einzelne Beamts hätten daraufhin sich bereit er¬klärt , auf einen Teil ihres Gehatts zugunsten der Gemeinde¬
kasse zu verzichten. Andere Gemeindebeamten beriefen sich aufihr gesetzliches Recht und auf ihre Organisationen . Der Land¬
tag solle den Gemeinden die innere Freiheit wiedergebeu.

Berichterstatter war Abg . Weidmann (Soz .) . Er beantragte
Ucbergaag zur Tagesordnung , da man auf diese Weise , daß ein
paar Vertreter von Gemeindeverwaltungen Zusammenkünfteabhalten , um die Gehälter der Gemeindebeamten herabzusetzen,die Frage nicht lösen könne. DaS Bezirksamt Pforzheim habe
nach Auskunft der Regierung keinen eiirzigen Fall von Be¬
schwerde wegen zu Hober Gehälter von Gemeindebeamten in den
angeblich 17 Gemeinden unterbreitet bekommen . Zudem könn¬ten die Gemeindeverwaltungen jederzeit im Benehmen mit denBeamten die Bezahlung nach de» Genreiiidesatzungenvornehmen.ES sei Tatsache, daß man früher aus dem Lande die Geineinde¬beamten und Gemeindeangestellten scbr schlecht bezahlt habe .
Deswegen seien entsprechende Bestimmungen in die neue Ge¬
meindeordnung ausgenommen worden.

Dieser Auffassung des Berichterstatters schloß such die sozial ,
demokratische Fraktion des RechtSpslegeausschuye» an ; sie ver¬wies noch aus den ständigen Kampf, den vianche Gemeindebeamtemit dem Bürgerausschnß und der Gemeindeverwaltung wegen
halbwegs befriedigender Gehaltszahlung führe» müßten . Tie
fetzigen Bestimmungen der Gemeindeordnung seien durchaus
angebracht.

Anders die bürgerlichen Parteien , die sich — mit Aus¬
nahme des demokratischen Vertreters — dafür einsetzten , der
Regierung diese Eingabe im empfehlenden Sinne zu überwei-
sen . ES seien tatsächlich Mißstände vorhanden ; die Gemeinden
hätten mit der Inflation nicht Schritt halten können . Manche

Deutschlands Erneuerung macht Fortschritte
Held « »söhne an der Arbeit

Aus Halle wird uns geschrieben : Die Edelsten der Ration ,
unsere Stahlhelmjünger , vermögen offenbar nicht immer den
Fallstricken zu entgehen, die SatanaS auch den wahrhaft From¬
men ab' und zu legt. Durch die Hinzuziehung grimmiger Feld-
Prediger zu ihren „ Feldgottesdieusten" glauben sie zwar ihre
Pflicht zur Austreibung der bösen Geister aus ihren schwinden -

l üen Mitgliederbeständen getan zu haben. Wir haben aber be-' reitS mehrfach nachgowiesen , daß das bei weitem nicht ausreicht,.
/ Auch heute wehklagen die Frommen wieder einmal bitterlich,denn eine national denkeiide Gutsbesitzerin Frau Schirmer -
Siarsiedel ist den Lockungen eines solchen nationalen Hoch -

. itaplers erlegen . Der 30jährige Gauner heißt Walter Tbier -
Ibach . Er machte in Halle die Betanntsthaft des Sohnes der
feudalen Dame , wurde auch in die Familie „eingeführt " und

, machte sich wegen seiner „ nationalen Grundeinstellung "
so be¬

liebt, daß er der würdigen Dame zur Vermögensverwaltung
bald unentbehrlich wurde. Ta er neben dem Äasiiererposten des
„Stahlhelm " i« diesem Heldenverein noch weitere hohe Posten

^bekleidete , stand seine Zuverlässigkeit selbstverständlich außer
§Zweifel, denn , die Edelsten der Nation pflegen bekanntlich ieut -
, schen Geist und zucke Sitte in solchem Ausmaße , daß daran zu
zweifeln auch tut Einzclfall Todsünde am vaterländischen Geiste
wäre . Dazu kant , daß der flott und elegant anftretende Hoch¬
stapler eine hohe Bcamtenstelle in den bekannten Leuna -Werke-'
zu haben behauptete. Alles das verschaffte ihm «llntählich die

, Vollmacht über das gesamte Vermöge:» der GuiSbesitzerin. Er
unterschlug 40 000 Goldmark uud verjubelte sie .

Nur durch Zufall kam man ihm bei weiteren Manipulatio¬nen aus die Spur . Der Hochstapler wollte durch Lesamsfungeiner lieb reizenden Jungfrau als Gattin seine » irdischen Besitzwecken aufrunden . Er stellte daher der hold erglühenden Tochtereines anderen Gutsbesitzers bei Merseburg einen Hciratsantrag .Der Vater dieser wahrhaft „nationalen " Dame war in der Ver¬
wertung seines lebenden und toten Inventars einschließlich der

, Tochter vorsichtiger und holte Erkundigungen ein. Sie ergaben,
J daß der Stahlhekmmann und nationale Kämpe ein ganz ge¬
triebener Gauner und Hochstapler ivar , dessen Angaben sämtlich
erlogen waren . Als dem Helden der Boden zu beiß wurde,

, flüchtete er mit einer großen Summe gestohlenen Geldes.
I Heute sucht ihn die Staatsanwaltschaft. In den natio -Inalcn Kreisen aber herrscht Heulen und Wehklagen, denn da »Geld ist verloren , der Hochstapler ist verschwunden , und Spottund Schadet: können auch durch größten Eifer des Staatsanwalt »
nicht beseitigt werden. DaS sind die Früchte der nationalen Be¬
wegung!

Hagenschieß-Prozeß
8. Tag.

In der Freiiagssitzung wurde zunächst der gegen den Angklagten Abele erhobene Vorwurf der Verleitung zum Meineerörtert . Bor der Vernehmung Abeles durch Pen Untersuchungrichter am l . April 1821 sandte Abele an den Landwirt Latstder die Absicht hatte , sich ans der» Hagenschieß anzusiedeln, e
Telegramm , das ihn zu einer Unterredung nach Karlsruhe ri ,
Dieses Telegramni hat der Anklage Aitlaß gegeben, >wg>

Abele ein Verfahren wegen Verleckung zu« Meineid einzulei -
ten. Der Vorsitzende hält dem Angeklagten Abele eine Stell«aus dem Protokoll vor. wonach er damals aussagte : „Ich gebezu, den Latsch veranlaßt zu haben, unrichtige Angaben vor dem
Untersuchungsrichter zu machen .

" Abele bezeichnet dies heuteals Schreibfehler und bestreitet energisch , den Latsch zuin Mein«
eid angestiftet zu haben. Er sei damals in solcher seelischer Er¬
regung gewesen, daß er nicht gewußt habe, was er vor dem
Untersuchungsrichter aussagte . Weiter soll Abele 20 000 M. dieer von der Bankfirma Aro» u . Wolter für seine Bemühungen,die Obligationen der Anleihe untergebracht zu haben, erkaltenhat, an Latsch weitergegeben haben und mit diesen Obligationenwollte Latsch sich den Haupteinfluß auf dem Hagenschieß sichern.Latsch soll diese 20000 *« später wieder an Abele zurückgegebenhaben.

Es werden die Aussagen des Zeugen Latsch verlesen, dernicht persönlich vernommen werden kann, well er ausgewandertist. Ntach diesem Protokoll hat L. von Abele rtiemals Obligationen angeboten bekommen . Bet einer zwecken Unterredung Hab«Abele dem L. einen Scheck gegeben, den er wenige Minutenspäter wieder zurückforderte. L. glaubte , daß Abele ihn dadurchzu einer bestimmten Aussage verleiten wollte , er habe die 20000 ,Mark erhalten und sie dann dem Abele wieder zurückgegeben .— Ueber die Person und die inoralischen Qualitäten des Latschgehen die Ansichten auseinander .
Untersuchungsrichter Landgerichtsrat Hofmann wird überdie Stelle vernommen , die Abele als Schreibfehler bezeichnet hat .Der Uickersuchungsrichter bestätigt ferne Protokollierung vomAugust 1924 als richtig, zumal es sich hier um einen Kardinal«

Punkt handle. Der Angeklagte Abele bleibt dabei, daß hier einJrrtuur unterlaufen sei.
Die nächsten Zeugenaussagen bringen nichts wesentliches -Rechtsanwalt Wetzel sagt aus . daß Abele den Latsch bearbeckete,bestimmte Aussagen zu machen . j
Im Folgenden kommt erneut die Holzfällarbeit auf demHagenschieß zur Sprache . Hierzu wird der Angeklagte Würten -berger ausgernfen . Er soll zuviel Neberstundcn ausbezahlt undhieraus Tantieme » erhalten haben. Es handelt sich um diestimme van 28 000 *« . Würtenberger beruft sich darauf daßbei dem Chaos auf dem Hagenschieß ein» forstamtliche Ver¬messung nicht stattfinden konnte. ES habe an fachmännischenForstbeamten gefehlt, die den Holzschlag beaufsichtigen und ver -

mesien konnten. W. verwahrt sich dagegen, daß er die 28000 Jin seine Tasche stecken wollte.
^ Oberforstmerster Spitzmüller führt aus , selbst ausgebildestForstbeamte hätte» keine richtige Abschätzung durchführen könne».Auch der Förster Max Eschment. der im Jahre 1920 als Försterauf dem Hagenschieß tätig war . sagt, der Holzfällbetrieh sei nichtmehr zu übersehen gewesen. Ein Förster konnte des Betrieb»nicht mehr Herr werden. 71 . Rotten standen unter der Aufsichteme£ gelernten Försters , dem die Vermessung des gefällte» Hol¬zes über den Kopf wuchs . Die Vorschußzahlung der Löhne seiein Notbehelf gewesen.

Domänenpächter Julius Ehlig wollte sich auf dem Hage» -,schieß ansiedelii. Er hat den Eindrtlck . daß Würtenberger nichtunehrlich gehandelt habe ; er sei nur zu großzügig gewesen . ■
Ferner wird dem Angeklagten Würtenberger vorgeworfen,daß er von Honnef eine Provision für Besorgung von Fuhr >werken zum Abtransport des Holzes erhalten habe. Der darüberZeuge Barsch weiß nicht , ob Würtenberger sich von Honnef batbesteckten lassen . ,
Der Zeuge Leonhard Bräuninger , Wirt und Landwirt i»Eui ingen war als Fuhrunternehmer für die SiedelungS. undLandbank tätig . Die Frage , ob er dem Angeklagten Würten »bcrger Geld gegeben oder angeboten habe, verneint der Zeuge-

. Der Landwirt Karl Kling hat jetzt 98- 100 Hektar auf demHagenschieß in Pacht. (Er ist einer der wenigen, dem die Sie -
dclungsbank mck ihrem Unternehmen etwas genützt hat.) DerHeuge fuhr ebenfalls Holz vom Hagenschieß ab. Er ISat nie ba¬ten gehört, daß W . sich von Bräuninger habe „schmieren " lassen .

Um 1 Uhr wurde die Verhandlung abgebrochen . FortsetzungSamstag vormittag 8 Uhr.

Letzte Nachrichten
Der Lohkltamps der Eisenbahner

Allgemeine Opposition gegen den Schiedsspruch - -
Gefährliche Umtriebe der Kommunisten

Berlin . 14. März. Wie die Blätter mitteile«. besteÜtsowohl bei der Reichsbahnverwaltnug als auch bei de« Ge-
wertfchaiten keine Neigung , de« Schiedssvruckanzunehmen . Die Reichsdahnverwaltung macht geltend,daß sie die von dem Schiedsspruch festgesetzte Erböüung de«
Löhne nicht tragen könne und dag ihr auch die Wiedereinstel¬lung der streikenden Arbeiter unmöglich sei. Die Gewerk «
schäften sind der Ansicht, daß iu der Frage der Arbeitszeitnicht das erreicht wurde , was sic verlangen müßten . Eine desi^nitive Stellungnahme der Eemertschaften ist jedoch «och nichterfolgt. Der Vorstand des Deutsche» Eisenbabnerverbaudeswird erst am Montag iu einer Gesamtsitzung zu de «,
durch den Schiedsspruch geschaffenen Lage Stellung nehme »-Wenn beide Parteien den Schiedsspruch ablehnen sollten, s«wird am Mittwoch die Brrbindlichkeitserltnrung des Sprucheserfolgen. Im Laufe des heutigen Tages trat kein« wesentlicheAenderung iu der Strriklagc ein.

WTB , Berlin , 13. März . Zum Lohnkouflikt bei der
Reichsbahn Horen wir non unterrichteter Sekte: In derS t r e i kl a g e ist insofern eine Slenderung cingetreteu, alsin Hannover die Güterbodenarbekter in de»
S t r ei k getreten sind. Insgesamt streiken rund 110 0 Arbeit
1er, d. s. 2,fi Prozent. Aeberall wird der Berkehr und Betrieb
sowie die GLterversorguug von der deutsche» Reichsbohngesell ^
schait durchgeführt , wenn auch der starke Echnrefall der Abwick¬
lung des Verkehrs hinderlich gewesen ist.

Berlin , 16 . März . (Eigener Fuiikdioust.l Die streike » '
dcm Eisenbahner Berlins hielten am Sonntag eine Versamm¬lung zur Besprechung des Schiedsivrilchs ab . Im Verlaustder Debatte ging es beiß her. Ein Teil der Bersannuelte »
forderte u. a . den Generalstreik . Der Bczirksleirer des Deut¬
schen Eisenbabnerverbandes Berlin batte alle Mühe , den Ver¬
sammelten klar zu machen , daß inan mit der Berliner Kamm-
truppe nicht allein die Welt erobern könne und der DeutscheEiienbabnerverband seine Sand von der Leitung des Streiks
zurückzieben müsse, wenn von anderer Seite die Kamvfbasstohne Weisung der Organisationen erweitert würde . Bei der
Abstimmung über die cingcgangeneu Entschließungen wurde

PsÄssZGL - Harmoniums erste Weltmarken , zu günsifcen
Preisen und Bedingungen Karl Lang KBlst ' tslfanse 10T/1

Telefon 1<" .7
satendsr SGiiüiiMi »
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Zuerst über die Resolution der Streikleitung entschieden , in der
"ie Ablebnung des Schiedsspruchs ausgesprochen und die Or¬
ganisationen auigerordert wurden , den Kamm nach Maßgabe
°ar bezirklichen Interessen auszudehnen . Als vom Vorstand
»erkundet wurde , daß damit die weitcrgebenden Entschließun¬
gen , die den Ecneralstrerk forderten , abgelebnt seien , erhob sich
«t der Versammlung ein Sturm der Entrüstung , sodah sich der
-Vorstand genötigt sah auch die Entschließung der radikalen
Elemente zur Abstimmung zu bringen . Es ergab sich, daß
°>e Mehrheit der Versammlung , die eben noch der Resolution
der Streikleitung zugestimmt hatte , für die Herbeiführung des
Generalstreiks war .

Köln , 16. Mörz . (Eigener Funkdienst .) Der Schiedsspruch
iür die Eisenbahner bat im Rheinland allgemein große Erre¬
gung hervorgerufru . Besonders unheilvoll wirkt der Spruch
über die Arbeitszritfrage . der eine Neuregelung nicht erfahre »
har. Buch von hier aus wird deshalb der Schiedsspruch abge -
ktznt.

Kandidatur Ludendorff zur prasldeittschastswahl ?
Berlin , 1V . Mär ». Bou einem Sonderberichterstatter

wird dem „Montag Morgen " aus München gemeldet :
Eitler fordert im „Bölkischen Kurier " die Aufstellung eines
Präfidentschaktskandidoten , in dem sich der freie Wille des
»rutschen Bolle » verkörpere . Gestern hat Ludendorii im
Hitlerorgcu eine Kundgebung veröffentlicht , in der er seine
«anzr Kraft für da » Volks - und Staatswohl zur Verfügung
Kellt . Hitler selbst hat alle bisher genannten Kandidaten
ichari abgelrünt . Der Berichterstatter meint , daß die offizielle
Aufstellung Ludendorffs als Präsidentschaftskandi¬
daten der Bölkischen unmittelbar bevorstche .

Da es Ludendorff rm Weltkriege nicht gelungen ist,
als „Feldherr " Deutschland zugrunde zu richten, will er
Nun anscheinend als Reichspräsident das Werl vollenden.
Aber für den Deserteur und Hasardeur Ludendorff dürfte
sich das deutsche Hol ! bedanken.

Sie blutigen Vorgänge in Salle a. d. S.
WTB Berlin , 11 . März . Der amtliche preußische,Presse¬

dienst teilt mit : Durch die bisherigen Ermittelungen über den
blurigen Zusammenstoß in Halle anläßlich der kommunistischen
-Wahlversammlung am 18. März ist bisher festgestellt worden :
Än der kommunistischen Wahlversammlung , die von etwa 2000
Personen besucht war . ergriff ungeachtet eines von dem Polizei -
bräsidenten der Bersammlungsleitung rechtzeitig mitgeteuten
Verbots deS Auftretens ausländischer Redner ein englischer Red¬
ner das Wort . Auf Veranlass rng des überwachenden Beamten
wies der leitende Polizeioffizier , nachdem er sich einen Weg bis
Lur Rednertribüne gebahnt hatte , wiederholt den Bersammlnugs -
iritrr und den Redner auf das ergangene Verbot hin . Um die
beginnende Erregung der Versammlungsteilnehmer zu beruhi¬
gen, erklärte der Polizeioffizier auf einem Tische stehend mit
lauter Stimme , daß die Versammlung als solche nicht gestört ,
ändern nur die behördliche Anordnung durchgeführt werden
l° lle. In diesem Augenblick sah der Polizewssizier , daß ein
Mann auf der Galerie einen Revolver gegen ihn richtete und
iosfchotz . Unmittelbar darauf fielen von der Galerie und aus
dem Saale eine ganze Anzahl von Schüssen in so schneller Folge ,
dotz die Beamten sich einer Maschinenpistole gegenüber glaubten ,
-llz zu alledem nun die Meng « die Beamten aufs äußerste be¬
drängte . gaben auch diese zu ihrer Verteidigung in der Notwehr
ahn« besonderen Befehl erhalten zu haben , Schüsse gb . Die Ver¬
sammlungsteilnehmer verließen darauf panikartig den Saal .

Bei dem geschilderten Vorgang wurden 7 Personen getötet
und zwar 6, darunter zwei Frauen , durch Schüsse. Ein siebter
wurde im Gedränge erdrückt . 18 Verwundete , unter diesen
8 mit Schutzoerletzungen , wurden ärztlicher Behandlung zu-
gefübit . Von den eingesetzten Schutzpolizekbeamte « erlitten
vier Siebverletzungen , teils erheblicher Art . Von dem Re¬
gierungspräsidenten in Merseburg ist im Benehmen mit der
Staatsanwaltschaft und den Gerichtsbehörden bereits Termin
zur Einnahme des Augenscheins abgehaltcn worden . Hier¬
bei sind unmittelbar neben dem Standort der Beamten zahl¬
reiche Geschoßeinschläge festgestellt worden . Auch haben sich
im Saal und aus der Galerie Hülsen einer bei der Schutzpolizei
nicht geführten Munition gefunden .

vr . Berlin , 11 . März . Wie das „Tageblatt " aus Halle
meldet . fand beute vormittag im Volksvark eine vorläufige
Vernehmung der an den gestrigen Zusammenstößen beteiligten
Polizisten und Versammlung » teilnehmer durch den Oste»,
staatsauwalt , den Untersuchungsrichter und den Renterungs -
vräfidenten statt . Hierbei stellte sich als vorläufiges Ergebnis
heraus , daß die Schutzpolizei vollkommen einwandfrei gehan¬
delt hat . Sie hat erst von der Waffe pflichtgemäß Gebrauch
gemacht , nachdem sie von Versammlungsteilnehmern wieder¬
holt beschosie» worden war . Es sind Geschosse gefunden wor¬
den , die keine Schutzpolizeimunition sind .

Denkmalseinweihung für Zean Zaurtzs
WTB . Paris , 15. März . In Castros wurde heute da §

Denkmal für Jean JauröS enthüllt . Der Feier wohnten äußer
Herr rot führende Politiker der radikalen und sozialistischen Par¬
tei u. a . die Mg , Cazalo , Henry Timon , Paul Boncour , Renau -
drl und die Brüder von Jean JarrrL bei . Vor dem Denkmal sprach
der Generalsekretär des allgemeinen Gewerkschaftsbundes Jon -
haux , der den Dank der arbeitenden Bevölkerung zum Ausdruck
brachte und sich alsdann über die Sicherheitsfrage aussprach .

Hierauf ergriff Ministerpräsident Herriot das Wort . Er
feierte Jaures als Lehrer , Erzieher und Führer des Volkes . Das
Frankreich , das ^ taurös liebte , das Frankreich . d - S wir lieben ,
ist nicht das Land der Privilegzen . sondern die heroische Nation ,
die in allen Zeiten gelitten hat , nickst nur um ihre eigenen Kin¬
der , sondern auch die anderen Völker zu befreien . Dieses Frank¬
reich , das JaurLs geliebt hat . wollen wir wieder - Herstellen . Die¬
ses Frankreich vertrete zwei große Gedanken , die auch JaureS
geliebt hat , nach außen den Frieden unter den Menschen , im
Inner » die Freiheit der modernen Nationen .

Einberufung einer Abrüstungskonferenz
Pari » , 18. März . ( Eigener Funkdienst .) Aus Ne « »

„ ork liegen hier übereinstimmende Meldungen vor über die
Einüerukang einer Abrüstungskonferenz durch Präsi¬
dent Coolidge vor . Die Pläne des Präsidenten Coolidge sollen
angeblich so schnell wie möglich den interessierten Mächten zur
Kenntnis gebracht werden . Es heißt , daß Präsident Coolidge
innerhalb weniger Tage die offizielle » Einladungen ergebe «
lassen will . Das Programm soll sich auf die Eniwaffnang zu
Lande , zur See und in der Luft beziehen , sowie auf die An¬
wendung von giftigen Gasen . Coolidge hofft , daß seiner Ein¬
ladung die übergroße Mehrheit der 85 Mitglieder des Völker¬
bundes folgen wird .

Die Kommunisten provozieren weiter blutige
Cmgniffe

Berlin , 13. März . Heute nachmittag gegen 8 Uhr pas¬
sierte ein Zug von etwa 450 kommunistischen Demon¬

stranten den Hermann -Platz in Ren - Köln . ■ Sie brachten
einen Straßenbahnwagen , der den Zug durchfahren wollte , ge¬
waltsam zum Halten . (An Demonstrant schlug mit
einer Weichen st ell st ange aus den Führerei «.
An der Nordseite des Hermann -PlatzcS ausgestellte Verkehrs «
Posten der Schutzpolizei versuchte » den Täter frstzunchmen und
zur W »ck>« zu bringen , wurden aber von den Demonstranten
Hieran gewaltsam gehindert und de» Festgrnommrne ihnen wie¬
der entrisicn . Ein von der Südseite her zur Hilfe eilender wei¬
terer Schntzpolizribramter wurde ebenfalls von der Menge a».
gegriffen und zu Bode » geworfen . I « höchster Bedrängnis gab
nunmehr ein Schutzpolizeibeamter , der zufällig in Zivil heb
Wegs gekommen und seinem gefährdeten Kameraden beigesprun «
gen war , Schreckschüsse ab . Außerdem sind auch Schüsse von un¬
bekannter Seit « innerhalb der Menge gefallen . Hierbei wurde
einer der an dem Angriff aus die Beamten hauptsächlich beteilig ,
fen Demonstranten , dessen Name « och nickst fcstgrstellt ist, durch
einen Oberschenkelschutz so schwer getroffen , daß e» kurz darauf
noch vor seiner Einlieserung in das UrbankrankenhauS starb .
Dem noch weiterhin fortwährend an Leib und Leben bedrohten
Beamten gelang eS nur durch Vorhalten der Schußwaffe und
dxn Hinweis auf die Folgen die Menge solange von sich fernzu¬
halten , bis das inzwischen alarmierte Urbersallkommändo ein »
traf und die Menge durch gütliches Zureden zum Auseinander »
gehen vcranlaßte . Dir schwere Bedrängnis der beteiligten Be¬
amten und die Gewalttätigkeit de» Menge gegen sie wurde auch
durch unbeteiligte Zivilpersonen bestätigt .

Erholungsurlaub der Relchsbeamten
WTB . Berlin , 14. März . Das Reichskabinett

hat in seiner Sitzung vom 9. März auf Antrag des Reichs¬
ministers des Innern Richtlinien für die Erteilung des
Erholungsurlaubes der Reichsbeamten erlassen.
Hiernach beträgt der Erholungsurlaub im Rechnungsjahr
1925 in der Alters - Abteilung I (bis zu 30 Jahren ),
AlterS > Abteilung U ( 30 bis 40 Jahre ) . Altektzabtei -
lung Hl ( über 40 Jahre ) , für die Urlaubsklasse A (Be-
soldiingS - Gruppe 1 bis 8), 16, 21 und 28 Kalender¬
tage , Urlaubsklasse B ( Besoldungsgruppe 4— 6) 18, 25 und
31 Kalendertage , UrlaubSklasse 0 ( Besoldungsgruppe 7—9)
21 . 28 und 35 Kalendertage , Nrlaubsklasse u ( Besoldungs¬
gruppe 10 — 12) 25, 35 und 37 Kalendertage . Urlaubs¬
klasse E (Besoldungsgruppe 13 und darüber ) 29 , 87 und
42 Kalendertage . Tie Richtlinien werden in der nächsten
Nummer des Reichsminislerialblattes veröstentlicht .

Vereins-Anzeiger
Freie Turncrschaft . Am Mittwoch abend 8 Uhr im Jugend -

heim Ecke Rüppurrer - und Baumeisterstraße Turnerinnenver -
sammlnng mit Bortrag von Dr . Brauns . Um vollzähliger Er¬
scheinen wird gebeten .

Der Höhepunkt eines Festes im Familienkreise liegt fast
ausnahmslos in dem Augenblick , wo ein appetitlich aussehcnder ,
wohlgeratener Kuchen oder eilte Torte aufgetragen wird . Wenir
nun noch Aroma und Geschmack ungeteilten Beifall finden , sm
wird die Hausfrau , die sich als Hcrstellerin der FestgebäckS zu
erkennen gibt , nicht umhin können , im Hochgefühl der Freude
über die zum Ausdruck gebrachte Anerkennung ihrer Geschick¬
lichkeit der treuen Helfer zu gedenken , die ihr dieses zielsichere !
Gelingen gewährleistet haben . Dr . Oetkers Backpulver »Backiu "
und die übrigen Fabrikate dieser bekannten Firma werden ihr
auch das nachstemal einen glänzenden Erfolg bereiten .

Henningen Schuhreparalur uö - köH
'

strafte 51
Sohlen und Absätze :

la. Kern- ^130
Jeder . . u.

Gummi ß%90
( auttfspresat | u .

Kaiser . Allee 145
bei der Pbiiippstr .(3»:ü!Cn»K"rfflssfpMRprMss'stch-ssM- 'MM

Täglich ~V0(|

Mariä n « Menlcli
Verirrungen in 6 Akten .

ISA)

Zu den Fisshgriinden auf Island
Qnter Mitwirkung des Instituts für Seefischerei in GeestemOode.

Badische Liciiüpieie * Konzerihass ^
UaiiIa bis Mittwoch, 18. März, 8 Uhr abends
TUStll « Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Quer durch Afrika
Nensch and Tier im Urwald

Der große 8choinburjjk -Fllm
Ab Samstag , den 21 . März

Quer durch die Qfüsfe Sahara
Bucb &nans lß monatlge Forschungsreise .

Vorverkauf : Mnslkhans Müller Katserstr , und ln wnsejem
Büro Beiertüeimer Allee 10. 1919

Einzelkarten : Mk. 1.70, IAO, 1.—, —.60.
Oopprikarten — für beide Vorstellungen — nur Im V*r -

TepIiHuf Mk. Ä.—, 2.&0, t .&O, 1.—.
Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

— Siehe Anschlagsäulen . —

Sie SMW SpttafieKarlsruhe
besorgt n. a. die

Montierung von Mekreln
bei Gestellung entsprechender Sicherheit zn mäßigem

Diskontfatz und pflegt v. a . das

KontokomiuKieflitgesc& äft.
Die Gewährung v » > Darlehen in lausender
Rechnung gegen eritiprecheude Sicherheit bei mäßigem
Zinsmtz , pro rata gerechnet , uvd ohne jegliche

Provision . 640
Nähere Auskunft mündlich und schriftlich durch ba2

Städtische Sparkaffenamt .

^ Kohlen ^
Holz u . Brikett

olle i- oHeu , ln nur eraik ' iustfler W _
enipBehlt billigst n . reell in Jeder Stenge

frei Haus und ab Lager

Math . Köhler
«.-.

" » "L . , Qurfaettersfr. 30
Telephon 4797 .

Hauptlager : Woltarisweierstrasse 4
(Kanglerbahubof m

Waldstraße
neben Hotel Rotes Haus

Konfirmation- und
KoimonMeschenke

in
Juwelen, Gold - und Silberwaren

Bestecke, Armbanduhren
nur beste Qualitäten

zu alleräußersten Preisen empfiehlt

Friedrich Abt
Juwelier

vfe - ä ' Uls dem Kunsivereht

WaldstraOe

Otto 9 In der Räh -
4UU k waschiiien -Zrn -
trale Werverplatz 10, wird
jede Nähmaschine revar .
Postk. genügt . An- v . Pei -
ka» ! aller , gebr Maschinen

AM Klye» ^ uerAi
lie leri

Buchdruck. Bollsfrenn
'iuiieinirahe 2« .

COLOSIEUH
Heute abend 8 Uhr .

. .Die « Haiti Nash!
1660 I
II

jN

Kopfsdmppea
verschwinden , die Kopfhaut wird gekräf-
tigt, das Haar erhält schönes volles Aus¬
sehen durch regelmäßiges Waschen mit
Schaumpon mit dem schwarzen Kopf .
Dieses altbekannteMitte ! befreit die Kopf¬
haut von allen Unreinlichkeiten und
schützt durch seine antiseptische Wirkung
vor Haarkrankheiten . Preis 20 Pfennig ,
flehten Sie genau auf die Schutzmarke .
HANS SCHWM2K0PF -- BERLIN - DAHLEM

Wichtig Ist,
daß Sie beim

Einkauf
den Zusatz

mm
m

„mit dem
schwarzen Kopf"

besonders
betonen .
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I UierordM 1
3 beibt Wege » Vornahme von Instandsetzung ? - Z3 Arbeiten ab 611 W

| Montag, 16. März ds . Js . D
fr auf zirka 10 bis 11 Tage D

1 geschlossen 1
§ ' 1 2
D Elektrische Licht-, Schwitz- und Kurbadc - D
3 abtcilnngcn , sowie Wannenbäder bleiben 3

] geöffnet. |
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Für Dauerbeschüftigung bei guter Bezahlung tüchtigs

Großstück - und
Hofenschneider

gesucht Es wollen sich möglichst nur iolche Leute
vorstellenoiejchoninKonjettionsvetrieben tätig waren .
Wtth . vlickerLCo. , Karlsruhe

Karl Wilhetmstrastc 11 . lll >2

X
Unser StadtbQro befindet sich von heute ab

Kaiserstrafte 148 eineTreppe hoch
iiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiii iniMHiiiiiiiniiyi ii inii inmiiiii iiiiiiii iiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiü

im Hause der Süddeutschen Diskonto - Gesellschaft
woselbst Bestellungen für alle Sorten iso&

Brennmaterialien
entgegen genommen werden

Carl August Rieten & Co.
Kohienhan^elsgeseiischaft

W%\..A.\\\\\ \Vu\

Nach Nord -Amerika
und Canada . Hamburg -
Ne « VTorfc ca . wöd :entlieh.
Abfahrten . Gemeinsamer
Dienst mit United
American lines

Nach SUd - Amerika
{Brasilien , Argentinien .
Westküste ), Cuba -Mexi -
co , Westindien , Afrika ,
Ostasien usv . in Verbin¬
dung mit anderen Linien

Billige Beförderung , vorzügliche Verpflegung .
Auskünfte and Druckwellen Ober Fahrpreis« und BefdrdeningsmögHcfckeltdurch

HAMBURG -AMERIKA LINIE
HAMBURG, Alstardamm 23 und deren Vertreter an eilen größeren Petzen , tat

Rastatt , Otto Pflaum , Poststrasse 10,
KARLSRUHE : E. P . Kieke ,

KalserstraUe SIS . bei d . Hauptpost .
GeneralHflenfnp tDr den Freistaat Baden

Reisebüro H. Hansen . B . - Baden , am Leopoldsplatz
Fracktaaskünfte

erteilt das Schiffistraeiitenltontor O m . b . H . StuttgartFriedrictistr .31 . Fernsprecher 8 . A . 23020

Durlacher Anzeigen . Leset
den Volksfreund !

kurzen Wasdifag ,
r keine Abnützungder Wäsche, ^
Ersparnis an Kohle und Zufeten, Ver¬

meidung harten Reibens , ist die
JjwSunlkht Seifejeder Hausfrau .V

unentbehrüch .

Ladilches
Landesrhearer
Montag . de» 1« . März
1888 , Theater -Gemeinde
Rr . 3701 —4000 u 1. Son -

der -Gruppes. Sinfonie.
Konzert

de? Badische » Landes «
theatrrS -vrchesterS .

Solist : Prof Paul Wein.
ganen -Wien iKIavieri

Leitung : Siaalskavell Mei¬
ster Alfred Lorcntz.

Russischer
Abend

Bvrtragii «Folge :
I . Die Toteninsel , -sin¬

fonische Dichtung zum
Geuiälde von A . Böcktin
( Zum erstenmal »

S . Rachmaninoff
3. Klavier -Koazertzin B

rnoll . P . Tlchaikowskh
3. Bier Stücke f. Klavier

aus Tableaun d ’one
ex Position

M . Moufforgsky
a . Bydlo
b. Ballett de Ipous

sins daus leurs
coques

c . Samuel Golden -
berg u . Scbmule

d . I,a Porte des Bo -
hatyrs de Kiew

( Zum erstenmal)
4. Scheherazade . Sin -

wnijche Suite nach tau¬
send nno eine Nacht

N. Rimskh -Korsakow
Ans. 7 -,, v . Ende u. 9 /» U.
Preise : Sperrsitz I. At>t

Mk . » » 8 VW
Junge Flau sucht Be »

schästigung im Wasche»
und Putze « .

Au er,rag . unt . Nr . 1017
im BoltSfreundbüro .

MUefler . gl- cht?!
»eilchoinden meist st»

fchnell .wenn mandenSchauW
von Zacker ’ r PaleajrMedizinal - Seife abenk«
elnlroiuenläßt Schaum eil '
morgen » abwalchen und an*
Zuckeot-Creme nachstcelch- - — - von

IflnutU *u. Seliexrgelchäite»

Vergebung von
Gehwezh rstkllrmgeii

Die Arbeiten für :
1. das Betlegen voa Zs«

« entgehwegplatten zur
Reuherstellung , El/
nenerung und AsiSbett
serang von Gehweg'
belaoen ,

2. die Wederherstellg . tr
stehender Zement - und
Arpha tgeijwcge sind
öffentlich zu vergebe«

Augeb . find verschlösse«
und mit der Au ichnff
»Gehwegherstellung - vet'
sehen dis Mittwoch , de«
SS . März 182 « , vurrn -
18 Uhr , beim Ticidav '
amt . Zimmer SO einz « '
reichen. Angebolsform «
lare und die besondere«
Bedingungen können cbe»*
vaielbn eingeseeen oder
zum Preis von 1 Mk. be¬
zogen werden. 6 >>
Karlsruhe , 14 . März

^ tädt . Ttcfbanamt -

Abonniert dir

i:
r (iiiri! un' [t

durch die

« dlerstrasie 4 »

Große Auswahl
, 097 bester

Solinger Taschenmesser
Rasiermesser , RasierapparateB aslerutensllleu

' üaar - nnd Bartechneidemasehtne »
Scheren aller Art , Kagelpfiege -

Artikel
Tisohbestecke , Tranchiermesser

LSflel
I Geschenkartlkel . — Günstige Preist

IGeschw. Schmid
| Kaiserstrasse 88 , Nahe Marktplatz
j Einschlägige Reparaturwerkstatt *'

and FelnschleilereL

Srennholz -Versieigerung .
Dte Fortsetzung der Versteigerung von Brennholz

zSterholz und Wellen) aus Distrikt I 21 Oderwald -
stader am

Tienetaq, den 17. März ds. Js .»
vormitragS 0,8 Uhr » mit Zusammenkunft bei der
Rehpappel statt . b43

Dunach , k>eu 14 März 19 ?5.
Der Oberbürgermeister .

Die Frage

Was ist freie Religion?
beantwortet

| Herr Prediger Saeuger - Karlsruhe in einem |

Oeffentlicben Vortrag
I am kommende» Mittwoch de« 18 . März ,S Uhr abends im arotze« Rathanssaal -

Dnriach . 2db
Jedermann ist herzlich willkommen .

Freie Aussprache . Freie Aus prache . |
Freireligiöse Gemeinde Durlach.

Offenburger Anzeigen
Die ErwerbsiosensSrslirgrstelle

üir den Amtsbezirk Ostenburg (bisher Ortenbcrger »
straße 32 vier ) und die Erwerbslosensürsorgestelle
Lffcnburg -Stavt (bisher »Alte Pialz " ) befindet sichad Montag , 16 . März 1925, ln den Räumen des
Arbeitsamts Lffcnvurg , Zugang Gärtner straße 3,2. Stock. Z mmer 2. Die Auszah ! ng findet nunmehrstatt : Für den Amtsbezirk Offenbnrg . jeweils
Donnerstags in der . Alten Pfalz " und für Offen-
burg -Siadt nur Freitags au der bisherigen Aaszah -
lmigSstelle ( . Alte Pfalz ' ). 63«

Arbeitsamt Offenburg
ffeittlicher Arbeitsnachweis für die Amtsbezirke

Offcuburg , Lbcrkirch « ud Wolfach .

ReichsprasiVentenwahL
Die Stimmlartel der Stadt Offen urg für de»am Sonntag , den 29. März 19.'ö stattfindenden erste»

Wahtganq lür die Wahl des Reichepräsi ' cn en tstdom 17 . bl » eiuschl. 23 . März tut RatdnuS ,Aimmer 3 (Meldeamt , Eingang » ornstratzc, öffent¬lich ausgclegt . Ge chäftsst,inden : am Sonnta, .den 22 . März , vormittags von 10— 12 Uhr. an vonübr gen Tagen vormittags von u—12 */-> und nach¬mittags von 3— 0 wir .
Wer die Stimmkartei für unrichtig oder unvoll -^ändrg bült, kann dies dis zunt Ablauf der A»s-

legungksrin beim Stadtrat schriftlich an eigen oder
zur Niederschrift geben. Soweft die Richtigkeit seiner
Behauptungen nicht offeniundig ist hat er für sieBeweismittel bcizubringen . Wenn der Einsp,uchn chl für begründet erachtet wird , ent cheioet über
thn der Be '.irksrat , Die Entscheidung mutz spätestensam vorletzten Lage vor dem Äbstrinmungskage gefälltund den Beteftigte » bekanut gegeben sein.

Offenbnrg , den 14. März 1925. 644
Ter Oberbürgermeister .

| Bruchsaler Anzeigen .
. ReichspräsideuLenwah ? bekr-
! Durch Entschließung de» Reichstags ist der ers
Wahlgang für die Wahl dcS Reichspräsidenten au

Sonntag , den ÄS. März
festgesetzt worden .

Tic Stinlml,,icn für diese Wahl liege» v ,Mittwoch , ben 18 . bis einschiietzlich Montaden 8 ». März ds . I «. , au den Werttaaen währeider geordneten Diengtuunden nuv am Sonntag , dl
22. ds . Mts .. Vormittag-; von 10— 12 Uhr. zu jedemanns Einsicht ans dem RarhauS . Zimmer Nr .— Standesamt — aus Stimmberechtigte , die aidem des tzten Gebiet (alt - und neubesctzies Gedie
ausgewieien oder durch Maßnahmen der Bisatzungmachte verdrängt sind , insbesondere auch Persomd eser Art , die iniolge der WohuungSvervälin .sdorthin noch nicht haben zurüLkehren tonnen , wcrdi
aus Antrag in die Sttinmtisie hier eingelrageii . auwenn fte ihren Wohnfis ooer gewöhnlichen Ansen
halt nicht hier haüen.

Wer die Sttmm isten iür unrich ' ig oder unbolkommen hält , kann dies während der AnstegungSsr
schriitikch hierher anzeigen oder an dem Siandcsaiin Ricdcrjchrist geben. Spätere Einsprachen !öttn<'» chl mehr berücksichtigt werden

Siimmberechiigt ist, wer am 29 . März 19
Retchsangehöriger und 29 Jahre alt ist und deff-
Wahlrecht nicht ruhtt

Schon jetzt wird daraus hingcw -eie», daß 0!hier wohnhaft gebliebenen Stimmberechtigten in deBezirk wieder wählen , in welchemsie bet den zii
letzte« Reiche tagswahlen eingetragen warcit seliwenn sich ihre Wohnung inzwischen hier geädert hat

. c iJ1.3eItten Stilnmberechtigiaik erhalten in h
nächsten Tagen eine Postkarte , ans weichte erficht i
ist , m welchem Bezirk, unter welcher Nummer siedie Stlmmlisie eingetragen find und in welchemLok
sic ihr Wahlrecht ausüven können.Tie Karte fit als Ausweis zur Wahl mitzubringi !Wer bis längsiens Mittwoch , deu 18 . s . Mt «keine Nachricht über ieiur Aufnahme in d
Stlwml . ste erhalten hat , ist nicht ringetraglund wolle sich sofort melden , da suust das «Sah
recht nicht auSgeübt wcrdru kann .

Bruchsah den l3. März 10L . 8
Der Oberbürgermeister .

Äeiw. Dersteiserimg
Montag . d>16 . März ,nachm . 3 Uhr , werbe ia)in Karlsruc , Zährtnger »

straße «4 , im Ho gegenbcwe Zahlung öffentlich
versteigern :

1 Loos Bauholz (Ab¬
bruch) 3 der ch. Türen ,Kenger tt . 3 eich Treppen ,ca 2500 Stück Dachziegeln,1 Waschlesielmit Feuerung2 ältere Lesen , l Partie
altes Eilen . Ferner : 1
eich . Zwischenwand mit
Glas 4,75 m lg .. 1 xjch
Koisenabschiuß einschließi .Türe 7 m lg .. 2,70 m Imchsowie 1 eis . Ttcsvr 6 qm
Bodenflache. Niltz
Karlsruhe , 14. März 1025
Roe , Genchisvollzieher .

ZwMgsverstekgerung
Dienstag . 17 . März192S nachmittag « ttUhrwerde ich in Kar sruhe im

Piandlokal gegen bare
Zahlung im '

Bollnrek .
iungswege öffentlich vir -
steigern : 1024

l Motorrad 2ft, P . 8 ..Marte „Alba "
, 1 Sofa ,1 Anzug vlaa )

1 Lederjacke , bestimmt
I Slofijacke '
I Sendung 200 FlaschenAluminiol (Alumimum -
p - tzmittet in 8 K .slen ver¬
packt ).

Karlsruhe , 14 März 1925
« stör , Gerichtsbollzteher

ZivMgsversteigerinlg
Dienstag , 17 . März ,

uackm . 8 lthr , Werve ich
imPiandIokal .Steinstr .2S
hier , gegen bare Zahlung
, m BoUsireckuugswege öj-
wntlich versteigern :

Büsetts „Krkdcin Bücher¬
schrank . 2 Spirgelschränke,Divan mit Umbau, Ber -
tikow , Nähmaschine, l
kvinpl .Bett , Waschkonnnod,Ruhebett , Spinnrad , 15
Giminiischürzeii, Zellstoff-Watte und l r' ostauloN.A G. u. a . m . 1918
»larlsrnhc , 14. März 1925
Maier , Gerichtsvollzieher

II oê r ^

MssL Da*. Praxis *
Aafteteu ! 7 # Fortsetzung folgt!Sie, Heber Zeitgenosse , wfegeo I86ifs Pfund , Men sollte es kaum glauben , aberraau sieht ’s. Rechnen wir »}•• P (un0 ab für Ihre RiesenhQlmeraogen, die wir mit demausgezeichneten Kuklrol - Hütmeraugeu - Pflaster in einigen Tagen beseitigt habeowerden, so bleiben immer noch 186 Pfund . Diese respektable Last müssen Ihre Fflöotäglich treppauf , treppab , die StraSen kreuz und quer tragen , und dabei stecken sie
jn muffigen, vou faulig .ersetztem Schweiße feuchten und übelduftenden Leder-futteraleu . ich bekomme täglich viele Füöe zu sehen , und wenn euch die meisten
^ur reler der Besichtigung frisch gewaschen sind , so sieht man es ihnen doch an.daß ihnen das vorher lange nicht widerfahren ist.U/enn dann die mißhandelten Füße zu Hühneraugen -Plantagen werden , wenndiese liebenswürdigen Oebilde auf und zwischen den Zehen und auf den Sohlenwachsen wie die Spargel Im Mai, wenn Sie nur noch mühselig humpeln können*dann kommen Sie endlich zu mir.Mehr Fußpflege, meine sehr geehrten Herrschaften, damit Sie einen elastischenoang behalten , wenn Sie ein Herr sind , und einen graziös schwebenden »wenn Sinuas Olück haben»dem schöneren Geschlechts anzugehören . •

KukGrelen SBeE
Kuklmlen heißt , richtige Fußpflege mit oen richtigen Mitteln treiben ! NehmenSie vor allen Dingen jeden Abend da* wohltuende Kuklrol-Fußbad. Es löst die ab*

gestorbene Haut , die sonst durch den Schweiß verwest und den niederträchtige **Oeruch verursacht Es kräftigt Nerven, Sehnen und Gelenke und Sie haben in kurze*^ elt das Gefühl, als hätten Sie Sprungfedern eingesetzt bekommen . Und jeden Morgenpudern Sic Ihre Füße mit Kukirol-Streupwder. Bei dieser Behandlung bleiben sfcauch trocken und warm, denn wer an kalten Füßen und als Folge davon an chro¬nischem Schnupfen leidet , hat stets Sehweißfüße. Sic sparen auch viel Strümpf®
J’nd Schuhwerk , wenn Sie etwas Kukirol-Streupuder in Ihre Strümpfe und Schuh*
uineinstreuen , denn dkr Schweiß zertrißt diese .
. . Und gegen die Hühneraugen , wie gesagt , das vlelmüUonenfach bewährt*
Kukirol-HChneraugen-Pflaster.KaufenSic zur Fußpflege vor allen Dingen keine unbekannten Präparate , sondert»achten Sic auf den Namen „Kukirol“ und aut die Schutzmarke «Hahnenkopf mit Fuß**

Die ganze Kukirol-Kur (also alle drei Präparate zusammen in einer Sonder*Packung vereinigt) kostet nur 2 Mark und ist in allen Apotheken und Drogerien zuhaben . Die 3 Präparate werden selbstverständlich aber auch einzeln abgegeben*
Verlangen Sie noch heute unser neues , wichtiges Büchlein, betfielt „KukiroleUSie- . Dieses gibt Ihnen wichtige Aufklärungen über die Notwendigkeit der Fuß*

pflege und enthält u. a. auch einige Photographien unserer Fabrik .
Kukirol -Fabrik , Groß - Salze ( Bad Eimen ) «

D
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